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Zur Steuerreform. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die Liſte der 
Beträge, die auf Grund der lex Huene aus den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zöllen auszuſcheiden und an die Kreiſe zu über⸗ 
weiſen find. Die Summe beträgt gegen 47¼ Million und 
vertheilt ſich, entſprechend dem rein mechaniſchen Maßſtabe, 
den jenes ſonderbare Geſetz anlegt, ſehr ungleich auf die ein⸗ 
zelnen Provinzen. Wenn wir uns recht erinnern, iſt dieſe 
amtliche Mittheilung im „Reichsanzeiger“ die erſte, unter die 
der neue Finanzminiſter ſeinen Namen geſetzt hat. Wir ſind 
überzeugt, daß es Herrn Miquel dabei nicht wohl zu Muth 
geweſen iſt. Denn er iſt kein Freund der lex Huene, und 
ſeine Vertrauten ſagen ihm nach, daß er ſich mit Plänen be⸗ 
ſchäftigt, wie das verunglückte Geſetz mit Anſtand aus der 
Welt geſchafft werden kann. Einſtweilen aber beſteht die 
Beſtimmung und muß ſelbſtverſtändlich ausgeführt werden. 
Auch Herr v. Huene hat dem mißrathenen Kinde ſeiner geſetz⸗ 
geberiſchen Laune ſchon längſt ſein Wohlwollen entzogen. 
Trotzdem wird es nicht ſo leicht ſein, das Geſetz wieder zu 
beſeitigen. Es gehört nun einmal zu dem verſchrobenen 
Organismus unſeres Steuerſyſtems, das ein Stück Fiſch und 
ein Stück Fleiſch iſt und in keiner dieſer Geſtalten Salz und 
Geſchmack hat. Die lex Huene iſt aber doch das Verkehrteſte 
von allem, was die preußiſche Steuergeſetzgebung jemals her⸗ 
vorgebracht hat. Schon ihre Entſtehung iſt die allerſeltſamſte 
geweſen. 

Die Agrarier wollten vor 5 Jahren gar zu gern höhere 
landwirthſchaftliche Zölle haben, auch das agrariſche Herz des 
8 ſehnte ſich nach dieſen ſchönen Dingen. Aber dem 


u war d 


ein rettender Gedanke. Schon einmal hatte die Phantaſie 
dieſer Herren ein geſetzgeberiſches Zwittergeſchöpf ausgeheckt, 
nämlich den berühmten Paragraph 7 des Zolltarifs, die ſo⸗ 
genannte Franckenſteinſche Klauſel. Danach erhebt das 
Reich zwar die Zölle, aber es darf ſie nur bis zum Betrage 
von 130 Millionen behalten. Was darüber iſt, geht an die 
Einzelſtaaten, freilich nur, um ſofort wieder unter dem Namen 
von Matrikularbeiträgen in die Reichskaſſe zurückzufließen. 
Die jo geiſtvolle Zwickmühle nennt ſich Wahrung des par- 
lamentariſchen Geldbewilligungsrechts und zugleich Wahrung 
der Einzelſtaats-Souveränetät gegenüber der wachſenden Er⸗ 
ſtarkung des Reichsgedankens. Indeſſen in der Francken⸗ 
ſteinſchen Klauſel ſteckt doch wenigſtens ein politiſcher Ge⸗ 
danke, obwohl kein guter. Jeder Gedanken, der politiſchen 
wie der unpolitiſchen, bar und ledig iſt dagegen die lex 
Huene, der grotesk-kleinliche Abklatſch der elausula Francken⸗ 
ſtein. Es iſt bezeichnend, daß man, um dieſe Mißgeburten 
würdig zu benennen, zum Juriſtenlatein greifen muß. 

Die lex Huene unterſcheidet ſich zu ihrem größten Nach- 
theil von der clausula Franckenſtein dadurch, daß fie zwar, 
wie jene, dem eigentlichen Empfänger der Zölle das Nach— 
ſehen laſſen will, daß ſie dieſen Zweck aber viel beſſer erreicht, 
ohne doch zugleich den Gemeinden einen wirklichen Gewinn 
zuzuweiſen. Der angeſtrebte Zweck der Kommunalſteuerreform 
wird jedenfalls gründlichſt verfehlt. Die Kommunalverbände 
werden nicht nach dem Maßſtabe ihres Bedürfniſſes ſondern 
auf der ganz äußerlichen Grundlage der Bevölkerungszahl an 
derjenigen Summe betheiligt, die übrig bleibt, nachdem Preußen 
von ſeinem Antheil am Ertrage der Getreide- und Viehzölle 
15 Millionen für ſich abgezogen hat. Für dieſen plötzlichen 
Woldregen nun aber haben die Kreiſe zumeiſt keine genügende 
Verwendung. Denn die Kommunalbeſteuerung kann mit den 
Dil en und ungewiſſen Zuſchüſſen nicht ſicher rechnen. 
Die Folge iſt, daß die Gelder vielfach verzettelt werden und 
faſt nirgends den beabſichtigten Nutzen ſtiften. Niemand hat 
etwas von der lex Huene. Der Staat ſieht ſeine Millionen 
Das ſhminmen, und die Kreiſe können ſie nicht auffiſchen. 
Das Geſetz iſt grundſchlecht und nicht einmal reparaturfähig. 
i in Zukunfk die preußiſche Steuerreform als ge⸗ 
ſchichtliche Vergangenheit wird betrachtet werden können, dann 
wird man von den ſteuerpolitiſchen Künſteleien des Zentrums 
mit demſelben Erſtaunen leſen, wie man ein Kapitel eines 
ſchlechten Senſationsromans lieſt. Gewiß ift die Regierung 
von der Mitwirkung an jo verfehlten Geſetzen wie dieſes nicht 
freizuſprechen. Aber die Hauptſchuld trägt das Zentrum. 
Das kommt davon, wenn eine Partei oppoſitionell ſein will 
und zugleich mit allen Faſern im konſervativen Weſen ſteckt. 

Jede Steuerreform, die wirklich diefen Namen verdienen will, 
wird damit beginnen müſſen, die ſchädlichen Hinterlafjen- 
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angen wärtig dreimal ſo viel 


ſchaften der Zentrumsweisheit wegzuräumen. Ob 
Herr Miquel das will und können wird? Die Abſicht wenig⸗ 
ſtens wird ihm zugeſchrieben. Ueber Eines muß man ſich 
übrigens dabei klar ſein: Die Beſeitigung der Franckenſtein⸗ 
ſchen Klauſel bedeutet eine Rieſenaufgabe, einmal, weil die 
Einzelſtaaten ſich auf die Erträge, die ihnen durch den § 7 
des Zolltarifgeſetzes zufließen, eingerichtet haben, ſodann aber 
und namentlich, weil mit jener Klauſel ſeinerzeit eine gefähr⸗ 
liche konſtitutionelle Streitfrage wenigſtens formell umgangen 
wurde. Da das Reich nur auf indirekte Zölle und Matri⸗ 
kularbeiträge angewieſen iſt, ſo würde das Geldbewilligungs⸗ 
recht des Reichstags in der That illuſoriſch geworden ſein, 
wenn eine genügende Ausſtattung des Reichs mit eigenen Ein— 
nahmen die Matrikularbeiträge hätte entfallen laſſen. Jetzt 
iſt doch wenigſtens durch die jedes Jahr ſtattfindende Feſt— 
ſetzung dieſer Beiträge dafür geſorgt, daß der Reichstag ein 
Wort mitſprechen kann. Die Aufhebung der Franckenſteinſchen 
Klauſel würde alſo die Schaffung anderweitiger Bürgſchaften 
des Budgetrechts bedingen, und die Frage iſt, ob die ver— 
bündeten Regierungen hierzu geneigt ſein werden. 


Deutſchland. 

A Berlin, 7. Auguſt. Der internationale medizi⸗ 
niſche Kongreß befriedigt die Erwartungen, welche für die 
eigentliche gelehrte Forſchung an ihn geknüpft worden ſind, in 
einem höheren Maße, als ſelbſt die engeren Kreiſe erhofft und 
andere für möglich gehalten hatten. Der uͤber Schule und Hygiene 
gehaltene Vortrag erregt in außerordentlichem Maße das 
Intereſſe der hieſigen Schulmänner von Fach und der Schul— 
freunde, deren Zahl hier in Berlin fortdauernd zunimmt. 
Dieſe Zunahme drückt ſich ziffermäßig beiſpielsweiſe in der 
Thatſache aus, daß der hieſige Realſchulmännerverein gegen⸗ 

i Laien als Fachmänner im Br ach 
u Mitgliedern hat. In dem Vortrage von Axel Key iſt 
eſonders als für den Unterricht wichtig die phyſiologiſche 
Beobachtung hervorgehoben worden, daß das Wachsthum der 
Kinder im Sommer und im Winter keineswegs gleichmäßig 
iſt. Die unmittelbaren praktiſchen Folgerungen hieraus für 
den Unterricht zu ziehen, hat der Vortragende unterlaſſen. 
Iſt das ſtarke Wachsthum ein Beweis zunehmender förper- 
licher Kraft, infolge deſſen dann auch dem jugendlichen Geiſt 
in einer ſolchen Periode mehr als ſonſt zugemuthet werden 
darf? Oder erheiſcht es als ein außergewöhnlicher phyſiſcher 
Zuſtand vielmehr eine gewiſſe Schonung? Man ſollte glauben, 
die Antwort verſtände ſich von ſelbſt. Aber ſie iſt gleichwohl 
Gegenſtand von Erörterungen geweſen, in welchen die 
Urtheilenden ſich nicht zu einigen vermochten, und wir hören, 
daß in den Verhandlungen einer der Sektionen des Kongreſſes, 
in denen ein Thema mit dem genannten eng ſtoffverwandt iſt, der 
Gegenſtand in Bezug auf dieſe Frage nochmals zur Sprache 
gebracht werden ſoll. Der Vortragende ſtellte außerdem, 
auf Beobachtungen und Meſſungen geſtützt, die Thatſache feſt, 
daß die im jugendlichen Organismus ſich folgenden Zuſtände 
bei den Knaben um durchſchnittlich zwei Jahre ſpäter ein⸗ 
treten als bei den Mädchen. Wenn man überhaupt zugiebt, 
daß dieſe mediziniſch-wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen für die 
Schule von Bedeutung ſind, ſo fallen ſie auch erheblich mit 
in die Wagſchale bei der Frage, ob die Vereinigung oder die 
Trennung der Geſchlechter das Empfehlenswerthere ſei. Und 
in dieſer Hinſicht dürfte den vom Kongreß gegebenen Anregun⸗ 
gen bald eine Erörterung durch pädagogiſche Kreiſe folgen, 
wie hoffentlich mancher anderen in dieſen Tagen hier behan— 
delten Frage auch noch. — — Herr Hinzpeter — Miniſter? 
Dieſe Möglichkeit über die Herr Wilhelm Funcke in Hagen 
aller Vermuthung nach ein bischen in Erregung gerathen dürfte, 
wird von mehreren Blättern zur Zeit ganz ernſthaft erörtert, 
wie wir glauben ohne Grund für die unmittelbare Gegenwart, 
aber nicht ganz ohne Wahrſcheinlichkeit für die Zukunft. Daß 
Herr Hinzpeter das Vertrauen des Kaiſers in einem hohen 
Maße genießt, iſt anläßlich des Kohlenſtreiks, der internatio⸗ 
nalen Konferenz, der Arbeiterſchutzvorlage und der Schulreform⸗ 
frage hervorgetreten. Daraus folgt, daß der Kaiſer ihn für einen 
höchſt vielſeitigen Mann hält, und ein ſolcher iſt er auch. Da 
Herr Hinzpeter zugleich eine große Zurückhaltung beobachtet, 
jo find wir gewiß, daß die Andeutungen der „Rheiniſch-weſt⸗ 
phäliſchen Zeitung“ über ſeinen politiſchen Einfluß zu neun 
Zehnteln auf Kombinationen beruhen. 

— Aus den Briefen der Kaiſerin Auguſta an Frau 
von Schöning theilt man der „Tägl. Rundſch.“ weitere 
Einzelheiten, ſoweit ſie auf gemeinnützige Gegenſtände ſich be— 
ziehen, mit. In einem Schreiben aus Koblenz vom Jahre 
1876 heißt es folgendermaßen: 

„Unſere liebe Bonin erfreut mich durch ihre Theilnahme für 
Kranſenanſtalten und erachtet für nothwendig, daß in jeder 


preußiſchen Provinz mehrere ſolcher Heilſtätten erſtehen, wie Be⸗ 
thanien und mein Auguſta⸗Hoſpital. Das koſtet viel Geld, ſchrieb 
ich ihr 8 aber ich ſetzte hinzu, ſie möchte dadurch ſich nicht 
abſchrecken laſſen, ihr Ziel zu verfolgen. Je mehr wir brauchen, 
um ſo reicher fließen die freiwilligen Beiträge von allen Seiten 
zuſammen. Es erlernt ſich bei gutem Willen die Kunſt raſch, 
Andere für gute Zwecke zu gewinnen, und ich habe ein paar Pea⸗ 
bodys gefunden, die immer einige Tauſend Thaler übrig haben. 
Ich rede immer von Thalern, weil die dreimal ſo viel werth ſind, 
als unſere Markſtücke. Wer früher ohne Beſinnen 500 Thaler 
bergab, der zeichnet jetzt 1000 Mark, und das bringt uns zurück. 
Der Kaiſer ſagte zwar neulich, das ginge nicht, daß wir auf die 
alte Währung zurückgriffen, und ich ſah ihn groß an; er ſetzte in⸗ 
deß hinzu, er hätte nur geſcherzt, und nach einer halben Stunde 
erhielt ich von ihm als Beitrag zu meiner ammlung eine Rolle 
mit hundert Thalerſtücken. Von dieſer Epiſode auf Wichtiges zu 
kommen: wir wollen doch ja all' unſere Kräfte recht konzen⸗ 
triren; darin liegt das Geheimniß überraſchend großer 
Erfolge. Hierüber hielt mir vor einigen Wochen Langenbeck 
einen e Vortrag, dem ich mit großem Intereſſe folgte. 
Da haben wir jetzt, ſagte er, nicht blos unſere Chirurgen⸗Kon⸗ 
greſſe, durch die wir zu überſehen vermögen, wie es mit unſerer 
einzelnen Disziplin eigentlich ſteht, ſondern großartig iſt geradezu, 
daß auf internationalen Aerzteverſammlungen Mediziner 
vom ganzen Erdenrund zuſammenkommen, um Umſchau zu halten. 
Das wird uns fördern und nicht blos unſerer Wiſſenſchaft trefflich 
zu Statten kommen, ſondern dieſe Zuſammenkünfte haben eine 
kulturgeſchichtliche Bedeutung. Sie wirken zugleich politiſch wie 
religiös verſöhnend und ausgleichend. Was ſollten uns wohl 
unſere Kliniken und Heilſtätten, wenn wir fie nicht ausſtatten 
könnten mit den Wiſſensſchätzen aller Meiſter rings um uns her? 
Wie lange doch verwerthen wir kraft der Konzentration unſerer 
Kräfte die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe aus aller Herren Länder — 
Langenbeck wurde ganz Jüngling, als ex mir den Segen des 
geiſtigen Zuſammenwirkens der mediziniſchen Gebiete erläuterte 
und ſeine begeiſterte Rede mit dem Satze ſchloß: Nur Alles hübſch 
zuſammenthun, das geiſtige wie das metallne Kapital, wir leben 
nun einmal im Genoſſenſchafts⸗Zeitalter, und damit ſtellen wir uns 
am beſten in den Dienſt der Menſchheit. Ich habe Langenbeck von 
allen meinen lieben Damen erzählt, die mir mithelfend zur Seite 
ſtehen, und er iſt von unſeren Beſtrebungen ſo eingenommen, daß 
ex mir ſagte, es würde ihm wohl gelingen, den Kreis ſtiller Wohl⸗ 
thäter durch einige Nabobs zu erweitern. Die nächſte größere 
Summe ſoll an unſere liebe Bonin abgehen, ich freue mich ſchon 
darauf, wie ich denn bei aller leiblichen Noth, die mich drückt, 
glücklich bin, daß Manches von dem gelingt, wobei mir edle 
Menſchen Beiſtand leiſten.“ 

„ Die „Kreuzztg.“ veröffentlicht an leitender Stelle eine 
Anſprache des Militär-Oberpfarrers in Hannover, Dr. Ro⸗ 
choll, die ſich über die „deutſche Treue“ als über ein „Haupt⸗ 
erforderniß in den ſozialen Kämpfen der Gegenwart“ ergeht. 
Dieſelbe ſchließt mit folgenden wohlwollenden Winken an 
den Fürſten Bismarck: 

Da muß ich wieder, ſehr geehrte Verſammlung, an die Ehren⸗ 
männer Stein und Arndt erinnern, welche den Schmerz durch⸗ 
machen mußten, ſelbſt von ihrem töniglichen Herrn, dem ſie alles 
hinzugeben bereit waren, gänzlich verkannt zu werden. Als Stein 
dem Könige, der ſich auf der Flucht nach Memel befand, ſich an⸗ 
ſchließen wollte, obwohl er ſelbſt leidend war, da belam er plötzlich 
einen Brief von Sr. Majeſtät, der folgenden niederſchmetternden 
Inhalt hatte: Ich ſehe mit großem Leidweſen, daß Sie als ein 
widerſpenſtiger, troßiger, hartnäckiger und ungehorſamer Staats⸗ 
diener anzuſehen ſind, der, auf ſein Genie und ſeine Talente 
pochend, weit entfernt, das Beſte des Staates im Auge zu haben, 
nur durch Launen geleitet, aus Leidenſchaften und perſönlichem 
Haß handelt. Dergleichen Stagtsbegmte ſind gerade diejenigen, 
welche für das Ganze am nachtheiligſten und gefährlichſten wirken.“ 
Und dieſer treue Mann ging, freilich mit ſchwerem Herzen, in das 
Privatleben zurück; aber blieb treu. Der Tag kam heran, an 
welchem der König, beſſer über ihn belehrt, ihn wieder zu ſich 
rief; er folgte willig und vergaß, was hinter ihm lag. Das ſollen 
ſich heutzutage auch viele Stgatsmänner merken, die in 
neuerer Zeit nicht mehr in alter Weiſe in großer Wirkung ſtehen; 
und kein Schmollen und keine Gegenaktion, die dem 
Haß ähnlich ſieht, nein, Treue behalten!! Möchten wir 
alle ein Beiſpiel an Stein, nicht minder an Arndt nehmen, der 
ähnliches erlebte; das alte deutſche Gewiſſen ums Vaterland in 
rechter Treue darf nicht verletzt werden, mag man einer Partei 
im politiſchen Leben angehören, welcher man wolle. 

— Nachdem es ſich als ſicher herausgeſtellt hat, daß 
Freiherr von Soden nicht beabſichtigt, auf ſeinen Poſten als 
Gouverneur von Kamerun zurückzukehren, wird voraus⸗ 
ſichtlich alsbald vom Auswärtigen Amt die Neubeſetzung dieſes 
für die gedeihliche Weiterentwickelung der Kameruner Verhält⸗ 
niſſe wichtigen Amtes vorgenommen werden müſſen. Es ver⸗ 
lautet, daß die Ernennung bald erfolgen wird, und zwar ſoll 
der im weſt⸗afrikaniſchen Kolonialdienſt bewährte bairijche 
Landgerichtsrath Zimmerer, früher Kommiſſar im Togo⸗ 
gebiet, als Nachfolger des Freiherrn v. Soden in Ausſicht 
genommen ſein. Bis vor Kurzem wurde derſelbe von dem 
Grafen Pfeil vertreten, der indeſſen ſeine Stellung mit der 
des Konſuls a. i. in Lagos, Herrn v. Puttkamer, auf Anz 
ordnung des Auswärtigen Amtes zu wechſeln hatte. 

— Die „National⸗Zeitung“ ſchreibt: „Es ſteht jetzt 
feſt, daß der Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuchs, nack⸗ 
dem er in den Juſtizminiſterien der größeren Einzelſtaaten der 
— theilweiſe ſchon erledigten — Berathung unterzogen ſein 
wird, einer wohl noch in dieſem Jahre zuſammentretenden 


Mitglieder der erſten, welche den Entwurf hergeſtellt hat, maß⸗ 
gebenden Antheil haben, wie denn auch einer der Redaktoren 
1 deſſelben in der neuen Kommiſſion Generalreferent werden 
1 dürfte. Außerdem werden ihr eine Anzahl bisher an dem 
Werk noch nicht betheiligt geweſener namhafter Juriſten, ferner D 

Reichstags⸗Mitglieder und andere Vertreter der verſchiedenen 

ſozialen Intereſſenkreiſe angehören. Zum Vorſitzenden 
. der Kommiſſion war urſprünglich der jetzige Finanzminiſter 
„ Miquel auserſehen; wer nunmehr dazu ernannt werden wird, 
ſteht noch nicht feſt. Jedenfalls wird das große Geſetzge⸗ 
& bungswerk auf der Baſis des erſten Kommiſſionsentwurfs und 
Dede Abſicht, es möglichſt raſch zu fördern, weitergeführt 
werden.“ 


* 5 — Ueber Anſiedelungsverſuche in Deutſch-Süd-⸗ 
weſtafrika wird den „Hamb. N.“ aus Berlin geſchrieben: 


„Dem Vernehmen nach ſtehen in nächſter Zeit einzelne Schritte 
5 von Seiten der Intereſſenten bevor, welche als ein Anfang zur 
1 wirklichen Verwerthung des Baer verkannten Gebietes bezeichnet 
g werden können. Es ſoll der Verſuch mit einer deutſchen Anſie⸗ 
delung gemacht werden, indem man zunächſt zum Beginne von 
Viehzucht eine kleine Anzahl deutſcher Lundwirthe hinzieht. Sollte 
das auch nur ein Dutzend oder gar ein halbes Dutzend ſein; ſo iſt 
damit ein Kern vorhanden, der ſeine Anziehungskraft auf weitere 
Kreiſe ausüben wird und dann für ein Weitergehen Sunhhoben 
bietet. Da dieſe Pläne von Seiten der Regierung gebilligt 
und unterſtützt werden, ſo liegt die Wahrſcheinlichkeit vor, daß 
man zu einem brauchbaren Ergebniſſe kommt, und daß ſpäter 
auch von Reichswegen Einrichtungen getroffen werden, welche 
zur Entwickelung des Landes beitragen. Der beſte Hafen, 
welchen wir dort haben, iſt Angra Pequena, derſelbe dürfte in 
. Aussicht genommen werden für einzelne Wohlfahrtseinrichtungen, 
g Depots u. ſ. w.“ 
; — Aus Berlin erhält die „Köln. Ztg.“ folgende Mittheilungen: 
Die 1 1 755 des vom deutſchen Kriegerbunde geplanten Kaiſer 
Wilhelm-⸗Denkmals auf dem Kyffhäuſer ſind insgeſammt 
. auf 800 000 M. veranſchlagt. Da bisher nur die Hälfte dieſer 
* Summe eingegangen At, hat der Denkmal-Ausſchuß beſchloſſen, 
am bevorſtehenden Sedantage eine Sammlung für den 
raue von allen deutſchen Kriegervereinen veranſtalten 
zu laſſen 
— Der Vorſchlag des Herrn Stöcker, innerhalb der Schutz⸗ 
& gebiete eine Grenzregulirung ue Miſſionsgebieten der 
evangeliſchen und der römiſch⸗katholiſchen Kirche vorzu⸗ 
nehmen, damit keiner in das Gebiet des anderen eingreife, findet 
bei proteſtantiſchen Miſſionaren ſelbſt Widerſpruch. Der Paſtor 
Zahn in Bremen hat, wie aus der Miſſions⸗Zeitſchrift zu erſehen, 
namens der norddeutſchen Miſſions-Geſellſchaft an den Reichs- 
Butt das Geſuch gerichtet, dem Antrage Stöckers nicht Folge zu 
geben. 
7 Jena, 6. Auguſt. Im ſchönſten Feſtesſchmuck prangt die Stadt, 
in welcher ſich zahlreiche alte und junge 1 eingefun⸗ 
den haben, um das 75jährige Bur ſſchenſchafts⸗Jubiläum 
u feiern. Am Vorabende herrſchte bereits in der Seit alle En 
- fröhliches Leben, ein herzliches Begrüßen der Brüder. Nach d 
> a der Feier wurde das erſte Lied, ein Wiltommengruß, 
eee dann begrüßte Stud, v Pfiſter, Arminia⸗Jena, die 
„ aliche Versammlung mit . Worten und dankte den 
— Jupſchenſchaftern für das zahlreiche Erſcheinen. Er ſprach die 
193 Hoffaun aus, daß die Jubelfeier dazu beitragen werde, die Ideale 
der Burſchenſchaft „ehe, Beate Vaterland“ zu befeitigen, und 
8 wünſchte em Feſte ein ſchönes Gelingen. Mit großem Jubel 
* wurden vie tele Dale Grüße aus Magdeburg, Wupperfeld, 
Wien, Werne, Braſſo und Helgoland verleſen. Der Feſtzug am 
Vormittage des geſtrigen Tages iſt einer der glänzendſten geweſen, 
welchen Jena je geſehen hat. Derſelbe bewegte ſich, begleitet und 
bewundert von einer großen Menſchenmenge. nach dem Burſchen⸗ 
chafts⸗Denkmal, woſelbſt Rechtsauwalt Dr. Harmening die An⸗ 
prache hielt. welche in ein Hoch auf die deutſche Burſchenſchaft 
ausklang. Die Jungfrauen legten Kränze am Denkmal nieder. 
Dann lehrte der Zug zurück und nahm im Kreiſe um das be⸗ 
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Kleines Feuilleton. 


E» Ferdinand Schmidt 7. A Ferdinand Schmidt iſt der 
Senior der deutſchen Jugendſchriftſteller aus dem Leben geſchieden. 
Auf ſeinem Gebiete hat der beſcheidene Mann mit dem engelreinen 
Kindesgemüthe einen Erfolg erzielt, wie wenige ſeiner Genoſſen, 
vielleicht deswegen, weil er nicht mehr und nicht weniger, ſein 

wollte, als der Freund und Erzieher ſeiner kleinen Leſer und Leſe⸗ 

rinnen. Ferdinand Schmidt hielt ſich für keinen Dichter, in ſeinen 
Erzählungen tritt auch thatſächlich die eigene Produktion ſtark zu⸗ 

0 2 er iſt ein warmherziger 1 und a r dt Interpret der großen 

. Geſtalten in . und Dichtung für die Jugend. Er hat der 
Kinderwelt erzählt, was Größere für ein ganzes Volk, für die 

4 Menſchbeit gethan und geſchaffen haben. Die deutsche Sugenb- 
literatur hat kaum zum zweiten Male jo finnig und innig geſchrie⸗ 
bene Bildchen von dem Leben und Schaffen der größten Männer 
unſerer Nation aufzuweiſen, wie Ferdinand Sa t ſie von Her⸗ 
166 101 Schiller, Fichte, Mendelsſohn, den Helden der preußiſchen Ge⸗ 
ſchichte u. A. entworfen hat, und die Nibelungen, Gudrun, Reinecke 

Fu 8. Ilias und Odyſſee find durch ſeine Feder ſo zart und wahr 
den jugendlichen Leſern zugänglich gemacht worden, daß auch der 
ältere Leſer die Bearbeitungen mit Vergnügen lieſt. Der Heim⸗ 
gegangene wollte der Jugend nicht ihre eigene Geiſteswelt ab⸗ 
zäunen, ſondern fie an allem Großen und Schönen eritarfen laſſen, 
woran der reifere Geiſt ſich labt. Das Kindergewäſch und Kinder⸗ 
gebäck, das in den jetzt ſo maſſenhaft fabrizirten „Kinderromanen“ 
5 als Sugenlettüre ſich anbietet, hat er mit feinen Schriften nicht 
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nen en 10 Teufeln aus 99 ehe nicht von 1 Mar 

a oder intereſſanten . Backfiſchen, ſondern von 
re und Frauenwerth reden. In dieſem Geiſte G 
Jerdina chmidt. Ob ihm, insbeſondere in feinen letzten Schrif⸗ 
ten, die Aber dieſer Aufgabe immer gelungen iſt, bleibe dahin 
geſtellt. Aber ſein Wollen blieb daſſelbe, auch als die Geſtaltungs⸗ 
kraft unter dem Einſſuſſe des Alters merklich nachzulaſſen begann. 
Erfüllt von der 1 ſeines Verufes, wollte er lehren und ſchaffen, 
bis der Tod ſein Auge ſchloß. Er war ein echter Pädagoge der 
Dieſterwegſchen Schule, ein Mann, der auch im politiſchen dr 


neuen Kommiſſion behufs ber endgiltigen 12 8755 des 1 Denkmal des Gründers der Univerſität Aufstellung. Nach 
Entwurfs überwieſen wird. An dieſer g au werden dem Abſingen a. Liedes „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
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wurde Kaiſer und Reich ein donnerndes 20 dargebracht. Vom 
Markte n ſich der Zug nach der Feſthalle zum Frühſchoppen, tu 
bei welchem Bürgermeiſter Singer eine aan Anſprache hielt. 
Die Muſenſtadt ar Regierungsrath Geſt⸗Jeng, wo Sinn und 
D niß für akademiſche Freiheit herrſche. 
1 ⸗Eiſenach bezeichnete es als Aufgabe der Burſchenſchaft, 
zu erhalten, was das deutſche Volk durch lange Kämpfe und in 
blutigem Ringen erworben habe. Seine Anſprache gipfelte in einem 
Bach auf Fürſt Bismarck. Der Hoffnung, daß ein immer engeres |% 
and die aim. in Oeſterreich und Deutſchland um⸗ 
ſchlingen werde, gab Rechtsanwalt Sturm Ausdruck. Mit humo⸗ 
111 efärbten Worten dankte Stud. Döllſtedt den Damen für 
ache er Weitere Telegramme trafen noch ein von den 
en Suevia in Innsbruck, Franconia und Alemannia 
onn. 


Gymnaſiallehrer 


in 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Seit einiger 125 war es von dem famoſen 
kriege“ zwiſchen De . “Ungarn und Serbien ſtille geworden, 
und man hätte der Vermuthung Raum geben können, daß dieſer 
Konflikt im Entſchlafen begriffen ſei. Wie ſich jetzt von neuem 
zeigt, wäre dies eine irrige Annahme geweſen. Soeben erſt wird 
gemeldet, daß ein großer Transport ſerbiſchen Borſtenviehs an der 
ungariſchen Grenze als der rumäniſchen Provenienz verdächtig 
n worden ſei. Daß man darin nicht etwa ein jpora= 
diſches Auflackern des alten Streites erblicken darf, geht aus der 
Sprache der ſerbiſchen Blätter hervor, die gereizter und feindſeliger 
denn je gegen Oeſterreich-Ungarn iſt. Belgrader Regierungs- 
organe werfen dem Kaiſerſtaate die fortwährende Schädigung der 
Produktion Serbiens vor und knüpfen daran die heftigſten Aus⸗ 
fälle gegen Oeſterreich-Ungarn, deſſen 
Serbien nicht mehr ſein wolle. So ungerechtfertigt dieſer Vor⸗ 
wurf iſt, ebenſo ſonderbar erſcheinen die phantaſtiſchen Erwar⸗ 
tungen, welche die gedachten ſerbiſchen Blätter in Bezug auf die 
ne „ſelbſtändige“ Entwickelung der ſerbiſchen Wirthſchaftspolitik 
etzen 


„Schweine⸗ 


„ökonomiſche Dependenz“ 


Rußland und Polen. 

O Petersburg, 6. Auguſt. In gleicher Weiſe, wie 
dies in den deutſchen Tuba a geſchehen ift, wird jetzt 
auch in Finnland der Anfang damit gemacht, diejenigen 
dortigen Zeitungen, welche die Rechte der Finnländer vertreten, 
durch Verwarnungen mundtodt zu machen; die gänzliche Unter⸗ 
drückung dieſer Zeitungen wird dann wohl nicht lange auf ſich 
warten laſſen. So hat die in Helſingfors, der finnländiſchen 
Univerſitätsſtadt, erſcheinende ſchwediſche Zeitung „Hufondſtads⸗ 
bladet“ aufs Neue zwei Verwarnungen mit dem Bemerken er- 
halten, daß ihr weiteres Erſcheinen inhibirt werden wird, wenn 
ſie fernerhin dazu Anlaß geben werde. — In den Oſtſee— 
provinzen werden nicht allein von der Regierung, ſondern 


auch von den ruſſiſchen Vereinen alle Mittel angewendet, um Sch 


die abe fi Sprache zu fördern; ſo hat der in Mitau beſte⸗ 
hende ruſſiſche Verein neuerdings beſchloſſen, die Mittel des 


r Akſakowſchen Fonds zur Errichtung von ruſſiſchen Schulen in b 


Kurland zu verwenden. 


Großbritannien und Irland. 


*Das Verhältniß des Vatikans zu n iſt in den 
letzten Tagen wiederholt Gegenſtand der öffentlichen Diskuſſion 

eweſen. Die engliſche Parlaments⸗Oppoſition will nämlich in der 

Miſſion Simmons beim Papſte eine für das religiöſe Empfinden 
der Engländer verletzende Nachgiebigkeit gegenüber der Kurie er⸗ 
blicken, und Gladſtone hat ſogar jüngſt in einer Tiſchrede im Klub 
der Wesleyaner die durch dieſe Miſſion veranlaßten Unterhand⸗ 
lungen als der eben britischen Politik gänzlich zuwiderlau⸗ 
fend, als eine Anerkennung des Papſtes als weltlichen Herrſchers 
durch die britiſche Regierung ale Tags d darauf kam der 
greiſe liberale Führer im Unterhauſe in die Lage, über die unter 
ſeiner Regierung an den Papſt entſendete Miſſion Errington Auf⸗ 


ſchluß zu geben, und benützte den Anlaß, um den Charakter der 
Entſendung Erringtons als einen für die damalige Regierung 
eng keineswegs verbindlichen hinzuſtellen. Dieſe Behaup⸗ 
wird jetzt in einer römiſchen „Times“ ⸗Korreſpondenz auf das 
Enhſchiedenſte mit dem Hinweis beſtritten, daß gerade die Miſſion 
5 dort allgemein als eine Anerkennung des Papſtes 
= weltlicher Herrſcher aufgefaßt wurde, was jetzt bei der 
Miſſion Simmons nicht der Fall ſei. Dieſe letztere e ſich 
bekanntlich ausſchließlich mit der Frage wegen der Geſetzlichkeit 
= 11 Ehen in Malta. Sarlber 2 eine Entſcheidung von 
Inn erlangen, wurde General Sir Lintorn Simmons 
ee ieſe Entſcheidung war in dem Sinne ausgefallen, daß 
die gemiſchten Ehen auf Malta nur in dem Falle ſeitens der 
katholiſchen Geiſtlichkeit als geſetzlich anzuerkennen ſeien, wenn alle 
aus via Ehen hervorgehenden Kinder katholiſch erzogen würden. 
Die R 1 Re bereitete einen diesbezüglichen Geſetzentwurf für 
die Malteſer geſetzgebende Verſammlung vor, a0g denſelben jedoch 
angeſichts der drohenden VRR, der Oppoſition zurück. Die 
Oppoſition aber will ſich jetzt das n nicht entwinden 
laſſen, und die jungſt getroffene Entſcheidung der Regierung in 
Betreff des Vortrittsrechtes des Kardinals Manning, alſo eines 
katholiſchen Kirchenfürſten, vor allen 5 der angli⸗ 
kaniſchen Kirche iſt Waſſer auf die Mühle der Oppoſitionellen. 
Jedenfalls hat die Erörterung der vatikaniſch⸗ engliſchen Frage. 
einen für das Kabinet unangenehmen Umfang angenommen. 


Lokales. 


Poſen, den 8. Auguſt. 

u. Herr Polizeidirektor v. Nathuſius hat geſtern einen 
vierzehntägigen Urlaub angetreten und ſich in das Seebad Kolberg 
begeben. ährend der Dauer ſeines Urlaubes wird derſelbe von 
Herrn Polizeirath Lutterkorth vertreten. 


u. Herr Konſiſtorial⸗Präſident v. d. Gröben tritt am 

= u. *. einen Urlaub an, welcher bis zum 20. September d. J. 
auer 

Perſonalnachrichten im Bereich des königlichen Kon⸗ 
ſiſtoriums der Provinz Poſen. Superintendentur⸗Beſetzung. 
Die bisher von dem Superintendenten Warnitz in Obornik interi⸗ 
miſtiſch verwaltete Ephorie Samter iſt vom 4. Juli cr. ab dem 
Superintendenten Reyländer in Samter definitiv übertragen wor⸗ 
den. — Ordinirt für das geiſtliche Amt iſt am 8. Juni ex. der 
Predigtamtskandidat Hermann Salzwedel. — Berufen. Der Pfarr⸗ 
verweſer Hippler in Laßwitz, Diözeſe Poſen II., zum Pfarrer da⸗ 
ſelbſt. Der Hilfsprediger Schneider in Kempen zum zweiten Geiſt⸗ 
lichen in Sch N Diözeſe Frauſtadt. Der Predigtamts⸗ 
Kandidat Salzwedel aus Seehauſen, zum Hilfsprediger in Groß⸗ 
Neudorf, Diözeſe Inowrazlaw, während der Beurlaubung des 
Pfarrers Lochmann. Geſtorben. Der 1 ee a. D. 
Schmidt, früher Superintendent der Diözeſe Lobſens und Pfarrer 
in Samotſchin, am 12. Juni cr. — Amtsniederlegungen. Der 
frühere Pfarrer Trautmann, zuletzt in Schulitz, Diözeſe Bromberg, 
iſt aus dem Kirchendienſte, unter . auf die Rechte 
des geiſtlichen Standes, ausgeſchieden. I einer Mittheilung des 
Königlichen Konſiſtoriums der Provinz Schleſien, iſt der Diakonus 
midt in Steinau, auf Grund rechtskräftiger Entjebeidung durch 
Dienſt⸗Entlaſſung aus ſeinem Amte entfernt worden. 


* e Sromberg. im Zend: der königlichen Eiſen⸗ 
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ner Galzow um Buben au 12 e die - 
Bachmann in Sith 15 1155 Giebe in Stolp 2 Wulff inn 
Finkenwalde zu Bahnmeiſtern 1. Klaſſe. Die Prüfung beitand: 
lg Aſpirant Krüger II. in Bromberg zum Stationg = Al- 
iſtenten 


Perſonalien bei der . Angenommen: 
zum Boitgebilfen: Miegel in Koſtſchin; zu Poſtagenten: 
Fieſtelstt Lehrer in Chludowo, Falkowski, Lehrer in Louiſenbof, 
Liehr, Hilfsweichenſteller in Runowo, 100 5 Poſtſchaffner a. D. in 
Grzybno, Wegner, Gaſtwirth in Brohnau (Bez. Bromberg). Ver⸗ 
ſetzt ſind: die Poſtpraktikanten Fahrnholz von Berlin nach Liſſa 
(Bez. Poſen), Senger von Potsdam nach Poſen, Wagener von 

Berlin zn Poſen; der Poſtaſſiſtent Lange von Pegau nach Koſch⸗ 
min. Auf ihren! Antrag treten in den Ruheſtand: der 
Poſtaſſiſtent Block in Inſterburg (künftiger Wohnort Gneſen) un, 


unteren JJ erwartete. Wenn wir Jüngeren ihm von 
den äußeren Hinderniſſen unſerer Thätigkeit ſprachen, wenn wir 
die Abſtellung wirthſchaftlicher und politiſcher Schäden vor Allem 
für nothwendig hielten zur Begründung einer höheren Volksbildung 
und Geſittung, dann erhob ſich der kleine Mann und ſuchte uns 
mit beredtem Munde zu beweiſen, was die rechte Gemüths⸗ und 
Willensrichtung im Menſchen vermöge, und wie alle äußeren 
Verhältniſſe dagegen nichts ſeien. 

Ein Mann mit ſo N tem Kindesglauben an die Macht 
und den Sieg des Guten d Wahren dürfte in der rauhen 
Gegenwart ſelten ſein. Daß N s Feuer echt war, beweist die lange 
Wirkſamkeit in demſelben Geiſte, das unentwegte Feſthalten an den 
Grundſätzen, die in dem | ünglinge Wurzel gefaßt hatten. Der 
Brief vom 1. Oktober 1839, in welchem der damals dreiundzwanzig⸗ 
jährige Hilfslehrer an 
Schulverwaltung einen weitreichenden, volkspädagogiſchen Plan 
darlegte, enthält dieſelben Ideen, für die der Greis jeden jungen 
Genoſſen zu gewinnen facher der ihn in ſeinem ſtillen vn an 
der Schwedterſtraße beſuchte. Mit Ferdinand Schmidt iſt einer 
jener Männer zu Grabe getragen worden, die Peſtalozzi und ſein 
großer Apoſtel Adolf Dieſterweg für ihr Amt geweiht hatten. Es 
war ein Geſchlecht von Maude, das an die unbegrenzte Macht 
der Erziehung glaubte. Die rauhe ae hat manchen Plan 
des warmherzigen Idealiſten nicht zur Ausführung kommen laſſen, 
aber das, was ihm gelang, iſt bedeutend genug, um ihm auch in 
der Nachwelt ein ehrenvolles Andenken zu ſichern. (Nat. Ztg.) 


ranz⸗Joſefbahn. Die amt⸗ 
en über die Verunglückten ſind noch se abge⸗ 
ſchreiten nur langſam vorwärts. Dieſelben ſind we⸗ 
den Umſtand erſchwert, daß bloß ein Theil der Ver⸗ 
letzten nach Pilſen, ein anderer Theil nach Blowitz überführt wor⸗ 
den iſt. Tief erſchütternd war der Anblick der angekommenen Ver⸗ 
wundeten auf dem Pilſener Bahnhofe, woſelbſt bedauerlicherweiſe 10 
= | für die Aufnahme und entſprechende Unterbringung derſelben nicht 
en Vorbereitungen getroffen worden waren. 3 einer 
uſammengekauert ſah man eine Italienerin, das Geſicht vol⸗ 
unden, händeringend und, von Verzweiflung — 8 5 unauf⸗ 
hörlich rufend: „Wo iſt mein Kind? Ich b bezahle Alles, gebt mir 
mein Kind!“ Neben ihr lag das arme Kind, ein weijähriger 
Knabe, welcher auf der Stelle todt geblieben war. Nicht weit von 
dieſer unglücklichen Mutter rief vor einer beſinnungslos daliegen⸗ 
den Frau ein Mädchen in den Tönen tiefiter N unaus⸗ 
ilfe. ohin in dem engen Raume der Blick ſich rich⸗ 

ſiel er auf ſchreckensbleiche, blutüberronnene Geſichter 
80 eſchüttelte W Die erſte Hilfe 
ahnärzte Dr. Glaſer und Dr. Strauß, die 
mit vollſter Aufopferung ihres bel der großen Anzahl der Verletz⸗ 


Die Kataſtrophe auf der 
lichen Erhebun 
ſchloſſen und | 
ſentlich dur 


Ali 


geſetzt um 
tete, übera 
und von Fieberfroſt 
leiſteten die einen 


ſozialen Leben allen Fortſchritt von der inneren a N der ten ſehr ſchwierigen Amtes walteten. 


der ſechſten Armenſchule der ſtädtiſchen S 


Aus den Erzählungen der von der Kataſtrophe betroffenen 
Paſſagiere vernimmt man die entſetzlichſten Details. Die meiſten 
Waggons waren ſtark beſetzt, faſt jedes Coups zählte ſechs Paſſa⸗ 
giere. Oberförſter Stichenwirth und Oberförſter Wagner, welche 
ſich auf der Unglücksſtelle in hervorragender Weiſe am Rettungs⸗ 
werke betheiligten, haben ſelbſt ernſte Verwundungen am Kopfe 
und an den Füßen aufzuweiſen. Ein anderer Paſſagier zweiter 
Klaſſe erlitt Verletzungen am linken Auge und am Arme. Dieſelben 
brauchten mehr als, eine Viertelſtunde, um ſich aus ihrer peinlichen 
Situgtion unter den Temmen umgeſtürzten Waggons zu befreien. 

wei Perſonen wurden durch die Wucht des Stoßes zu den Fen⸗ 
tern hinausgeſchleudert, die anderen Paſſagiere gelangten mehr 
oder minder verletzt ins Br Fürchterlich waren die erſten 
Augenblicke nach der Kataſtrophe. Strömender Regen, zu beiden 
eiten des Dammes der twildraufchende Setſchbach, am Rande 
desſelben zune ſtöhnende Verwunde, Männer, Kinder und 
Frauen durcheinander. 


Ein von der Kataſtrophe mitbetroffener . ſchildert fol⸗ 
enden Vorfall: Eine Mutter, das Geſicht mit 1 15 en bedeckt, 
halt ihm einen Säugling entgegen mit der Frage: „Nicht wahr. 
mein Kind iſt geſund?“ Das Lind war in der That völlig unver⸗ 
letzt geblieben. Ein inniges Dankgebet der Mutter folgte diejer 
beruhigenden Mittheilung. Zwei Schweſtern hielten fich feſt um⸗ 
ae. eine derſelben mit herabhängendem Unterkiefer, während 
der zweiten das Naſenbein ie enen war. Fünfzig Schritte 
von der Lokomotive entfernt lag der Lokomotivführer Gzerny - 
ächzend: „Mein Gott! Ich kann nichts dafür!“ Er eile ate die Ge⸗ 
retteten, was mit dem Heizer geſchehen ſei. Derſelbe war ſofort 
todt geblieben. e ſeiner ſchweren Verletzungen vollkommen 


bewußt, ſtammelte: r iſt nicht zu helfen; aber ich bin unſchul⸗ 
dig an dem Unglücke! 


Be eine Stunde dauerte es, bevor die Verunglückten auf 
den gänzlich zerſtörten Damm gebettet waren. Von Se fahlen 
Lichte des inzwiſchen hervorgekommenen Mondes beleuchtet, bilde⸗ 
ten dieſelben eine furchtbar traurige Gruppe. Sie lagen auf den 
Trümmern zerfetzter Wagenüberreſte, 1 ee Schwellen 
und geknickten Schienen, rings herum d rümmer der zerſtörten 
Waggons. Zwei volle Stunden 5 die Verunglückten 
fröſtelnd im Freien zu; da endlich kam erſt aus der Station Nez⸗ 
Su ein Hilfszu mit einem Gepäckswagen, aber ohne Arzt. 
Fünf Perſonen würden in dem Wagen untergebracht. Dann ver⸗ 
ing wieder eine qualvolle Stunde bis zur mes des nächſten 
ven 2 Mitternacht war die a en age eingetreten, erſt 
um 4 Uhr e erfolgte die Ankunft in Pilſen. Vie Zahl der 
Opfer des len Ae nen bei Blowitz beträgt bisher fünf. Der 
Heizer Schloſſar, die Kondukteursgattin Kollar und zwei Kinder 
ungariſcher Auswanderer ſind auf der Stelle todt geblieben. —— 
Lokomotivführer Czernver {ag feinen Verletzungen. Ein Theil 
Verwundeten wurde in das Pilſener . We 


Boftverwalter Sprinf in Rogowo. Freiwillig ausgeſchieden: 
4 Paulke in Grzybno. Geſtorben: Poſtagent Biedowicz 
in ary. 
* Schul ⸗ Chronik. A. Regierungsbezirk Poſen. 1. 
Grwangeliſche Schulen. I. Angeftellt: a) Definitib der Lehrer 1. 
| Raguſe in Marianowo, Kreis Birnbaum; — 2. Lehrerin Anna 
v. Troilo in Krotoſchin⸗Pläne; b. unter. Vorbehalt des Widerrufs 
der Schulamts⸗Kandidat Pohl aus Guſtau, Kreis Glogau, vom 
1. Juli d. J. ab in Meſeritz, einſtweilig. Der Lehrer Kaulfuß 
in Eulendorf, Kreis Pleſchen, iſt zum Hauptlehrer ernannt worden. 
II. Schaulaufſicht: Der Pfarrer prim. 
| der bisher von ihm verwalteten Kreisſchulaufſicht entbunden und 
letztere bezüglich der Schulen in Oſtrowo dem Kreisſchulinſpektor 
Dr. Hippauf in Oſtrowo vom 1. Juli d. J. ab übertragen. Die 
Kreisſchulaufſicht über die übrigen zu dem gedachten Aufſichts⸗ 
bezirk gehörigen evangeliſchen Schulen Adelnau, Bogdai, Dembnica, 


Gr.⸗Gorzyce, Granowiec, Lewkow⸗Hauland. Raſchkow, Schwarz⸗ h 
dienſtes eingedenk bleiben und dem lobenswerthen Beiſpiele 2,37 Pfd 


wald, Szklarka⸗przyg., Kreis Adelnau; Latowice, Sieroſzewice, 
Kreis Oſtrowo, tft vom 1. Juli d. J. dem Pfarrer Harhauſen in 
Adelnau übertragen. Beurlaubt ſind; 1. Ortsſchulinſpektor Paſtor 
prim. Engelmann in Bojanowo vom 4. Auguſt bis 5. September. 
Vertreter Pfarrer Müller in Bojanowo; — 2. Kreisſchulinſpektor 
Superintendent Brunow in Waitze vom 21. Juli bis 18. Auguſt. 
Vertreter Pfarrer Radtke in Schweinert: — 3. Kreisſchul⸗ 
Inſpektor Superintendent Kaiſer in Rawitſch vom 17. Juli bis 
18. Auguſt. Vertreter Paſtor Dupke in Rawitſch. — 4. Orts⸗ 
ſchulinſpektor Pfarrer Oſterburg in Schmiegel vom 4. bis 
30. Auguſt. Vertreter Pfarrverweſer Berndt in Schmiegel; 
— 5. Ortsſchulinſpektor Pfarrer Fiſcher in Koſchmin vom 22. Juli 
bis 19. Auguſt. Vertreter Superintendent Auſt in Dobrzyca. 
2. Katholiſche Schulen. I. In den Ruheſtand getreten: Der 
Lehrer Göring in Gollmitz, Kreis Frauſtadt, am 31. Juli d. J. 
II. Angeſtellt: a) Definitiv die Lehrer 1 Szezerkowski aus Wlos⸗ 
ciejewli vom 1. September d. J. ab in Biezdrowo, Kreis Samter; 
— 2. Gohliſch in Bukwitz, Kreis Frauſtadt: — 3. Beer in Herms⸗ 
dorf, Kreis Birnbaum; — 4. Ebenau in Schwetzkau, Kreis Liſſa; 
* — Vorbehalt des Widerrufs die Lehrer 1. Daumann aus 

okrau, Kreis Pleß, vom 1. September d. J. ab in Kobylin ; — 
2. Chilomer aus Oberfisfo vom 1. September d. J. ab in Poza⸗ 
rowo, Kreis Samter; — 3. Boberski aus Dormowo vom 1. den 
d. J. ab in Ratwitz, Kreis Bomſt: — 4. Broß aus Groß⸗Noſſen, 
Kreis Münſterberg, vom 1. Oktober d. J. ab in Gurtſchin, Kreis 
Poſen⸗Oſt. IV. Schulaufſicht: 1. Der bisherige kommiſſgriſche 
Kreisſchulinſpektor Rohde in Pleſchen iſt zum königlichen Kreis⸗ 
ſchulinſpektor für den Schulaufſichtsbezirk Pleſchen ernannt worden. 
B. Regierungsbezirk Bromberg. 1. Evangeliſche Schulen. 
J. Angeitellt: 1. Auftragsweiſe: Lehrer Brummund aus Grün⸗ 
walde in Lobſens, Kreis Wirſitz, vom 1. Oktober ab; 2. Definitiv: 
Lehrer Hinze in Liliendorf, Kreis Strelno. II. Privat⸗Unterrichts⸗ 
Weſen. Dem Fräulein Johanng Kemski in Klepary iſt die Er⸗ 
laubniß ertheilt worden, im Regierungs⸗Bezirk Bromberg als 
Erzieherin zu wirken. III. Schulaufſicht: Uebertragen: die ört⸗ 
liche Aufſicht über die Schule in Obudno, Kreis Znin, dem 
Pfarrer Starke in Joſefowo, unter Entbindung des Kreisſchul⸗ 
inſpektors Pfarrer Renoranz in Bartſchin von dieſem Amte. 
Beurlaubt: 1. Pfarrer Reichert in Bromberg vom 11. Auguft 
bis 8. September. Vertreter für die Landſchulen: Kreisſchul⸗ 
iuſpektor Pfarrer Kanitz in Bromberg, für die Stadt Bromberg: 
Freisſchulinſpektor Pfarrer a. D. Serno in Bromberg; — 4. 
Klarrer Fuß in Fordon vom 28. Juli bis 22. Auguſt. Vertreter 

j ufinipeftor Pfarrer Kanitz in Bromberg. 

Die Samen be ui m 1 
rſtliche Staatsexame en b igen, haben die v 
mäßige Meldung bis 18 zum 1. Se di 5 

einzureichen. ia 7 N 1. Seviember Be 5 
r. Vakante Stellen für Militär⸗Anwärter. Im Bezirk 
des V. Armeekorps: Innerhalb der nächſten Monate auf den 
Stationen Görlitz-Lauban⸗Hirſchberg⸗Liebau, Ditters⸗ 
bach⸗Möhlten, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Görlitz die Stellen von 
10 Weichenſtellern. — Zum 1. November d. J. beim Poſtamt 
Görlitz die Stelle eines Poſtpacketträgers mit 700 Mark Gehalt 
und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. November d. J. 
bei der Poſtagentur Hirſchfeldau die Stelle eines Landbriefträgers 
mit 650 Mark Gehalt, 60 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort 
im Bezirk des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamtes Poſen eine 
Stelle für den Bahnbewachungsdienſt. — Zum 1. November d. 0 


Dr 


bei der Poſtagentur Lichtenberg die Stelle eines Landbrief⸗ 
trägers mit 650 Mark Gehalt und 60 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Zum 1. Oktober d. J. beim Magiſtrat von Löwenberg die 
Stelle eines Polizeiſergeanten und Hilfskaſſendieners mit 900 Mark 
jährlich, ferner die Stelle eines Rathsdieners und Hilfs⸗Polizei⸗ 
Sergeanten mit 900 Mark jährlich, ſowie freier Wohnung und 
Heizung für Wahrnehmung der Kaſtellangeſchäfte im Rathhauſe. — 
Zum 1. November d. J. beim Magiſtrat e von 
Meſeritz die Stelle eines Raths⸗ und Polizeidieners, ſowie Nath⸗ 
haus⸗Kaſtellans und Polizei-Gefangenenaufſehers, mit 720 Mark 
und freier Wohnung im Rathhauſe, nebſt freier Heizung ꝛc.; Aus⸗ 
ſicht auf Ausrücken in die vakant werdende Stelle des Stadtwacht⸗ 
meiſters und Vollziehungsbeamten. — Zum 1. Oktober d. J. beim 
Magiſtrat von Mur. Goslin die Stelle eines Polizeidieners mit 
400 Mark Gehalt und ca. 50 Mark Exekutionsgebühren und freier 
Wohnung. — Sofort, Station Poſen, Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Poſen die Stelle eines Telegraphen⸗Aspiranten. 
„ u. Ferienkolonien. Die von dem „Verein für Ferienkolonien“ 
im Monat Juli d. J. ausgeſandten Ferienkoloniſten, 181 an der 
tab atten ſich geſtern, Donnerſtag Nachmittag um 5 Uhr in der 
ſtädtiſchen Turnhalle am Grünen Platz, zu der nach der Rücktehr 
üblichen Vorſtellung verſammelt. Zu der mit der Vorſtellung ver⸗ 
undenen Feier waren erſchienen der Vorſitzende des Vereins für 
erienkolonien, Herr Bürgermeiſter Kalkowski, der Stellvertreter 
tr Chefredakteur Fontane, der Schriftführer Herr Rektor 
anke, die Mitglieder des Damenkomites, die Herren Rektoren 
ie ter und Brendel, die Kolonieführer, ſowie er und 
ern der Koloniſten, der Herr Oberpräſident, welcher dienſtli 
durch drt war, der Vorſtellung perſönlich beizuwohnen, hatte ſi 
Beſie den Herrn Regierungs Aſſeſſor Richter bertreten laſſen. Eine 
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licek in Oſtrowo iſt von ſch 


eine ſtetige Zunahme auf. Die Zahl der gepflegten Feri 


Freunde und Gönner, welche die Koloniſten — ihren Wande⸗ 


Erfüllun 
dem Vo $ 
durch ein in allen Kolonien an den za gelegtes gutes Betragen 
vergolten hätten. Es ſeien mehrere Belipiele von ſchöner Freund⸗ 


Erholung und Freude verzichtend. Mit Gottes und der Menſchen 
Hilfe ſei das Kind wieder geneſen und die treue egerin 
abe darin den Lohn für ihre Aufopferung 


e 
erblicken können. Die Kinder möchten 
nacheifern. An den Koloniſten habe ſich der Wunſch, mit 
einem geſunden und gekräftigten Körper heimzukehren, ſichtlich 
erfüllt; das bewieſen die vollen Backen, die leuchtenden Augen und 
heiteren Mienen der Kinder. ihrem Ferienleben hätten die 
Kindersoft Gelegenheit gehabt, zu beobachten, daß die Landleute in 


Kornes, und weder Müdigkeit, noch heißer Sonnenbrand ſeien im 
Stande geweſen, ihre Arbeiten zu unterbrechen. Solcher Arbeit 
er au der Lohn nicht gefehlt: das Korn ſei in guter Beſchaffen⸗ 
eit unter Dach gekommen. Daraus möchten die Koloniſten die 
für ihr Leben nüßliche Lehre entnehmen, daß fleißige Arbeit den 
Segen im Gefolge habe. Das ſolle die Kinder veranlaſſen, bei 
ihren Arbeiten in Schule und Haus nicht früher zu ruhen, als bis 
dieſelben zur Zufriedenheit ausgeführt ſeien. Dann werde auch 
ihnen der Lohn nicht fehlen. Ein ſolches Verhalten werde aber 
auch diejenigen erfreuen, welche den Kindern die Ferienverſorgung 
ermöglicht haben. In ſolchem Benehmen würden ſie den ſchönſten 
Dank der Koloniſten erblicken. Sich an die Damen und Herren 
wendend, bemerkte Redner noch Far Ya Die Beſtrebungen zur 
erienverſorgung ſchwächlicher Schulkinder, welche in Poſen im 
ahre 1882 zuerſt ins Leben traten, hätten in der letzten Zeit nicht 
minder Unterſtützung gefunden wie in früheren Jahren. Wenn 
die Einnahmen des Vereins trotzdem gegen die Vorjahre etwas 
zurückgegangen Jia ſo beweiſe dieſer Ymltand nicht einen Mangel 
an Intereſſe bei der n er ſei vielmehr darin begründet, 
daß heute viele ähnliche Beſtrebungen verfolgt würden, für welche 
die Opferwilligkeit der Bürgerſchaft in ziemlich hohem Maße in 
Anſpruch genommen werde. Durch die ihm zu Theil gewordene 
Unterſtützung ſei der Vorſtand in die Lage verſetzt worden, auch 
in dieſem Sommer ſehr erfreuliche Erfolge zu erzielen, Erfolge, 
die ihn mit Stolz und Freude erfüllten. Für dieſe Unterſtützung 
danke er Allen Namens des Vorſtandes. Ganz beſonders danke er 
auch den hohen königlichen Behörden, namentli a 
präſidenten der Provinz Poſen, deſſen Hilfe dem Vereine das 
Werk mit ermöglicht habe. Er danke ferner den Damen für die 
hilfreiche Handleiſtung, den Führern der Kinder und Allen, die zum 
Gelingen des Werkes beigetragen haben. Mit einem auf die helfende 
Nächſtenliebe bezüglichen Worte von Eliſe Werner ſchloß . 
ſeine Anſprache. Nach derſelben richtete der Schriftführer, Herr Rektor 
Franke, eine Anſprache an die Verſammlung, insbeſondere darlegend, 
wie die Erfolge der Sommerpflege zu dauernden gerad werden 
könnten. Wenn man die durch Luft und Sonne, Waldesduft und 
ute Koſt n Kinder ſehe, ſo habe man den aufrichtigen 

eſe 54 
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dem Herrn Ober⸗ 


unſch, d rkung der Ferienverſorgung möge eine recht nach⸗ 
Ba Em und Gemüth fein. Von den Ge mern der Ferien⸗ 
kolonien werde hervorgehoben, die Wirkung der Ferienverſorgung 
bleibe aus, nach 4—8 Wochen ſei dieſelbe wie weggeblaſen, außer⸗ 
dem würden die Kinder unzufrieden gemacht. Dieſen Urtheilen zu 
begegnen, erwachſe den zur Förderung der Sache Berufenen als 
neue E Die Nachhaltigkeit der Ferienverjorgung 
ſicher zu ſtellen. Dazu bedürfe man der Mithilfe Seitens der 
Schule, der Komite⸗Damen und der Führer. In der Schule er⸗ 
kenne man die Wirkung der Sommerpflege an der Friſche des 
kindlichen Geiſtes, an dem Erfolge im Unterricht, an dem regel⸗ 
mäßigen Schulbeſuch und an dem beſcheidenen Verhalten der Ko⸗ 
loniſten gegen Mitſchüler und Lehrer. Wenn die Klaſſenlehrer ſich 
ein Verzeichniß der in ihrer Klaſſe vorhandenen Ferienkoloniſten 
anlegten, darin am Schluſſe jeden Monats die entſprechenden Be⸗ 
merkungen über Führung, Leiſtungen und Schulbeſuch eintrügen, 
jo, würde zu Oſtern ein beſtimmtes Urtheil über die Wirkung der 
Sommerpflege auf Geiſt und Gemüth der Kinder gewonnen. Die 
Damen des Komites hätten wiederholt die ſchlechten Wohnungsver⸗ 
Auer die große Armuth und das damit verbundene Elend der 
Eltern, deren Kinder ausgeſchickt worden, geſchildert. Nach der 
Rückkehr aus den Ferien dürfte daher der Samariterdienſt fort⸗ 
ujegen ſein. Jetzt gelte es, die Unwiſſenden in den dumpfen Stu⸗ 
en und modrigen Kellern zu belehren, ihnen klar zu machen, 
daß der Menſch wie die Pflanze nur bei Licht und Luft wachſen, 
gedeihen und ſich geſund erhalten könne, und daß die Fenſter recht⸗ 
zeitig und häufig zum Einſtrömen von friſcher Luft geöffnet werden 
müſſen. Es gelte ferner, die im unverdienten Elend Verſunkenen 
zu heben, ihnen ein menſchenwürdiges Daſein zu ſchaffen und ſie 
anzuregen, Ordnung, Sauberkeit und Anſtändigkeit in den Räumen 
5 —. zu laſſen, damit die Seele der Kinder mit den beſſeren 
Bildern eines freundlichen Familienlebens und einer durch Ordnung 
und Sauberkeit gezierten Häuslichkeit erfüllt würden. Bei den 
ſchwächſten und ärmſten Kindern müſſe darüber gewacht werden, 
daß eine regelmäßige Ernährung die ben erhalte. Endlich 
könnte durch die Führer über die Nachhaltigkeit der Sommerpflege 
ein Urtheil herbeigeführt werden, wenn dieſelben die ihrer Obhut 
anvertrauten Koloniſten zweimal: zu Michgeli na luß des 
Sommerhalbjahrs und zu Oſtern zum Schluß des Winterhalbjahrs 
um ſich verſammelten, um ſich von ihrem Geſundheitszuſtande zu 
überzeugen und eine Wägung vorzunehmen. Er richte daher an 
die Damen des Komites, die Herren Rektoren, Lehrer, Lehrerinnen 
und Kolonieführer die Bitte, den Vorſtand nach dieſer Richtung 
unterſtützen und mit den entſprechenden Berichten zu verſehen, und 
den Liebesbaum der Ferienverſorgung, unter deſſen erfriſchendem 
Schatten 8 Anfang der 70er e 140 457 Schulkinder in 
Deutſchland Wiederherſtellung der Geſundheit oder Kräftigung des 
e Organismus erfahren haben, pflegen und fördern zu 
elfen. 
Das Werk der Ferienverſorgung iſt im ſteten Wachsthum be⸗ 
griffen. Nach einem Referate des „deutichen Vereins für Armen⸗ 
flege und Wohlthätigkeit“ betrug die Zahl der ſeit Beginn der 
de enverſorgung bis zum Jahre 1884 in den Kinderheilſtätten, 
den Sool⸗ und Seebädern und den Ferienkolonien ge⸗ 
a eh Kinder 49732. In den folgenden Jahren machte 
ich eine ſtetige — in der Ferienverſorgung bemeck⸗ 
bar; denn nach den ſtatiſtiſchen Angaben des gedachten Re⸗ 
ferat3 find ausgeſandt worden: 1885: 13 809 Kinder; 1886: 15 884 
Kinder; 1887: 18 259 Kinder; 1888: 20 074 Kinder und 1889: 22 699 
Kinder. — Auch in der Stadt Poſen weiſt die Ferienverſor ng 
olo⸗ 
niſten betrug: 1882: 67 Kinder; 1883: 103 Kinder 1884: 130 Kinder; 
1885: 131 Kinder; 1886: 103 Kinder; 1887: 157 Kinder; 1888 und 
1889, den beiden Ueberſchwemmungsjahren, 241 bezw. 224 Kinder 
und 1890: 181 Kinder, faſt 30 Kinder mehr, als im Normaljahre 


aller Frühe hinauszogen auf die Felder zur Ernte des reifen Sch 


1887. Von den 181 Kindern befanden ſich 92 Kinder in 4 Land 
kolonien, 16 Kinder in Bädern, (davon 14 Kinder in der Kinder⸗ 
heilſtätte zu Inowrazlaw und je 1 Kind zu Kolberg und Salz⸗ 
brunn), 42 Kinder in Einzelpflege und 11 Kinder in der Stadt⸗ 
kolonie. Außerdem ſind 20 er von einem Verein ausgeſandt 
worden. Dieſe Zahlen werden endlich noch vermehrt um die von 
dem polniſchen Komite verſorgten polniſchen Kinder, deren Zahl in 
dieſem Sommer 358 beträgt. — Dieſe ſchöne in Poſen während 
der neun Jahre erzielten Reſultate, ſo etwa ſchloß der Redner, be⸗ 
rechtigten zu der Zuverſicht, daß das Liebeswerk der Ferienver⸗ 
forgling ier auch ferner gedeihen und reichen Segen tragen werde. 
Der olg der Sommerpflege wird, wie überall ſo auch in 
Poſen in a — welche am ne und Schlu 


e 
werden. den Landkolonien ſtellen ſich dle 
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1 en⸗ 
unahme 1 Pfd., Höchſt⸗ 
unahme 9 Pfd., Durchſchnitt 4,04 Pfd. — Nach dem PP 
es Schriftführers fang der Knabenchor mehrere Strophen eines 
prächtigen „Abſchiedsliedes“, worauf ein Mädchen der Kolonie 
rompe, eine Schülerin der 5. Stadtſchule, dem Vorſtande und 
den Damen des Komites den Dank der Koloniſten in poetiſcher 
Form darbrachte. Mit dem Choral⸗Geſange aller Anweſenden 
„Nun danket alle Gott“ erreichte alsdann die erhebende Feier 
gegen 6 Uhr ihr Ende. — Ueber den Verlauf des Kolonielebens 
in der vierten Ferienwoche laſſen wir einen kurzen Bericht folgen. 

* Eine Kirchenkollekte wird in Folge Ermüchtigung des 
Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes am 13. Sonntage 5 Teinitas 
tis, den 31. Anguit d. J. innerhalb des Aufſichtsbezirkes des könig⸗ 
lichen Konſiſtoriums der Provinz Poſen zu Gunſten der Fürſorge 
für die Wanderbevölkerung durch die „Herbergen zur Heimath“ 
abgehalten werden. 


* Hervorragende deutſche Augenärzte haben wiederholt au 
die bedenkliche Zunahme der Kurzſichtigkeit unter den —.— 
Schulkindern beider Geſchlechter hingewieſen und als die Hauptur⸗ 
ſache dieſer Erſcheinung den mangelhaften Druck vieler deutſchen 
Schulbücher bezeichnet. Es iſt deshalb mit Genugthuung zu be⸗ 

rüßen, daß neuerdings, wie es ſcheint, in Folge einer allgemeinen 
erfügung, in verſchiedenen preußiſchen Schulbezirken ücher in 

kleinem Format und kleinem Druck verboten worden ſind, weil 

dadurch das Sehvermögen der Schuljugend geſchwächt wird. 


A4. Die Anzahl der polnischen Aerzte, welche an dem 
internationalen meiſten die Kongreß in Berlin theilnehmen, 
Auel 70; die meiſten hiervon entfallen auf den preußiſchen 
ntheil. 
. Oeffentliche Tansluftbarfeiten werden von einigen Land⸗ 
räthen nur an beſtimmten Tagen des Jahres geſtattet, und dieſe 
Tage werden für das ganze Jahr im Voraus beſtimmt und bekannt 
eh Der Miniſter des Innern hat nun nach einem neuer⸗ 
ichen Reſkript dieſes Verfahren für unzweckmäßig erklärt. 
»Falſche Zweimarkſtücke kurſiren gegenwärtig in ve 2 
denen deutſchen Städten. Meiſt tragen ſie das Munzzeichen 2 
und die etwas verwiſchte ag 1883. Die angeſtellten 
Recherchen haben bisher kein Reſultat ergeben. 


Du. Im Hotel de Rome am Wilhelmsplatze iſt neuerdings 
der Speiſeſaal renovirt worden. Der . — — Saal hat durch 
. Ornamente und en alereien ein ſehr ſchmuckes 

ſehen erhalten. Die Renovationsarbeiten ſind ſämmtlich mit 
großer Sorgfalt ausgeführt worden. Wie wir hören, finde 
pa 5 „Diner g 1 sun em ble 1 Ban renovirten Saales 
urch ein Diner ſtatt, zu welchem die Anmeldungen berei be⸗ 
trüchtlicher Zahl erfolgt find. 2 

* Die Bahnhofswirthſchaft in Jablonowo = 
tober d. J. ab anderweitig verpachtet werden. Woche cue 
Angebote find bis 15. d. M. Vormittags 9 Uhr, an das Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu Thorn einzureichen. } 

u. In Folge der großen Hitze iſt heute wieder in mehre⸗ 
ren hieſigen Lehranſtalten der Nachmittags⸗Unterricht ausgefallen. 

Ju, Die Poſener Pferdeeiſenbahn fährt jetzt, nachdem die 
Neupflaſterung der Berlinerſtraße mit den Würfelſteinen beendigt 
iſt, wieder die alte Tour, nämlich durch die genannte Straße. 
u. Der Karmelitergraben wird gegenwärtig einer gründ⸗ 
lichen Reinigung unterzogen. 

Zu. Verhaftungen. Geſtern Vormittag iſt ein Händler von 
hier in Haft genommen worden, weil derſelbe am 31. vor. Mts. in 
einem an der Wienerſtraße belegenen Pfandleih⸗Geſchäft eine als 
geſtohlen angemeldete Taſchenuhr verſetzt hat, welche er geſtern 
einlöſen wollte. — Geſtern Abend iſt die Ehefrau eines auf der 
Walliſchei wohnhaften Arbeiters zur Haft ut worden, weil 
ee auf dem Grünen Platze ein öffentliches ergerniß erregt 

atte. 


CEelegraphiſche Nachrichten. 


Cowes, 8. Auguſt. 
borne unterhielt ſich der Kaiſer faſt ausſchließlich mit Salis⸗ 
5 Auf Erſuchen des Prinzen von Wales wird ein öſter⸗ 


reichiſches Geſchwader morgen von Spithead nach Cowes ſegeln. 
— 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Malaria. Roman von E. Vely, Preis 4,50 M. (Breslau, 
Schleſiſche Buchdruckerei, Kunſt⸗ und Verlagsanſtalt 4 S. 
S 3 ie raffinirter Lebensgenuß, zu welchem der Beſitz 
materieller Glücksgüter ſo leicht verführt, die Thatkraft lähmt, die 
Due Energie untergräbt, = leichtfertigem Spielen mit den Ge⸗ 
etzen der Moral und zur ſchließlichen Berleßung derſelben 
das zu ſchildern hat E. RR 12 vorliegenden Roman unternom⸗ 

eiſe 


am 


welcher in gewiſſenhafter Arbeit und treuer Pfli 9 ng ſeine 

Lebensaufgabe ſieht und ſeine Befriedi 15 findet, wird, ſich aus 

dieſer ihn umgebenden verderblichen erluft zu retten. Als 

Iotalen Hintergrund hat E. Vely die „Blumenſtadt an der Bai des 
ges“, 

Luxus und größtes Raffinement des 

a g iſt; wo 4 


und reiche und — au 


tragend 
ober, Daß, nagpbein es fich am grünen Tiſche 5 1 finanzie 

inirt, in Verzw tole griff. E. 

at ihre Meiſterſchaft in der weſſe in der Yafbionanien Geſelle 
chaft, die ſie freili ren Schattenſeiten erfaßt, 
m vorliegenden Romane aufs Neue bewährt und in ihrer für 
ſolche Süjets jo geeigneten pikanten Schreibweiſe ein farbenpräch⸗ 
tiges, lebendiges Bild des bunten, an Kontraſten ſo reichen Lebens 
und Treibens in Nizza entrollt. 


Nach dem geſtrigen Diner in Os⸗ 


rei 


Die Verlobung unſerer 
Tochter Selma mit dem 
Rabbiner Herrn Dr. A. 
Heppner, z. 3. Pleschen, 
beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 

Oſtrowo, im Aug. 1890. 


J. Goldmann 


und Frau, geb. Ehrlich. 


Die glückliche Geburt eines 


Töchterchens 


zeigen hocherfreut an 


Albert Thomas 


und Frau geb. Koch. 


Die Geburt einer geſunden 
Tochter zeigen ergebenſt an. 
Poſen, d. 7. Auguſt 1890. 
3. E. Hinnersen 
u. Frau geb. Loechel. 


Ein 


strammer Junge. 


Heinr. Döring, Jez.-Jelow. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Aug. Ru⸗ 
woldt mit Hrn. Otto itt in 
Roſtock. Frl. Gertr. Gräfin Pfeil 
mit Hrn. G. v. Woyrſch in 
Kreiſewitz⸗Schwanowitz. = 

Geboren: Ein Sohn: Herrn 
Gymnaſiallehrer Roſikat in 
Königsberg. Hrn. Paul Bindel 
in Inckau. Oberpoſtdirektions⸗ 
ſekretär Gercken in Berlin. Haupt⸗ 
mann K. v. Brauchitfch in Kolmar. 
Premierlieut. E. v. Schwake in 
Oppershauſen. Landrath Bötti⸗ 
cher in Querfurt. 8 

Geſtorben: Frau Rentiere 


Adelheid Krebs, ab. Kutſchkow 


in Braunsberg. Major a. D. 
E. v. Braunſchweig in Lübzow. 
gehen Ferd. v. Maltzan in 
enzlin. Major a. D. B. von 
Baſſewitz in Gotha. Premier⸗ 
2 1 0 Liebeskind Sohn Karl 
n Glatz. 


Vergudgungen. 


J. P. Beely's Garten. 


Sonnabend, den 9. Auguſt: 


Grosses Concert 


von der Kapelle 
des 46. Infanterie⸗Regiments. 
Anfang 7 Uhr. Entree 15 Pr. 
7 Heute Abend: 


Kaffee⸗Kränzchen, 


u welchem alle Freunde und 
ekannte ergebeuſt einladet 


julius Herforth. 
Grand Arena. 


Vor dem Berlinerthor. 
Heute Sonnabend 8 Uhr: 
Große Vorſtellung. Sonntag: 
3 Vorſtellungen, 4, 6 u. 8 Uhr. 


11928 Die Direktion. 
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Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 11. d. M., ſowie 
jeden folgenden Montag, Abends 
8 Uhr, im Vereinsgarten: 

Gemüthliches 


Beiſammenſein. 
Kanf-« Tuns Pat 
Hieths-Gesuche 6 


Suche Apotheke mit 


4045000 N 


Anzahlung zu kaufen. 


art 


Offerten unter B. G. 200 poſt⸗ 


lagernd Poſen. 


Ich ſucge ein Darlehn von 


12— 15 000 Mark 


weite eh gleich hinter 

Landſchaft, innerhalb 
der Landſchaftstaxe auf mein Gut. 
Gefl. Off. unter A. 2. 1000 poſtl. 
Koſten (Reg.⸗Bez. Poſen). 11975 


als; 


der Poſener 


11932 


Verein der Poſener. 


Unſer kangjähriges treues Mitglied, unſer lieber 
Freund und Kollege, 


Herr Isaac Spiro 


iſt am 3. d. M nach kurzem Krankenlager unerwartet aus 
dem Leben geſchieden. 

Tief betrauern wir den Verluſt dieſes edlen Mannes, 
der durch ſeine vorzüglichen. Charaktereigenſchaften bei 
Allen, die ihn kannten, ſich Achtung und Liebe erwarb. 

Den Bedürftigen war er allezeit ein Helfer in der 
Noth, uns war er ein treuer Kollege im Vorſtand, mit 
dem wir lange Jahre in Frieden und Freundſchaft zu⸗ 
ſammen arbeiteten. 

Wir werden ſein Andenken immer in Ehren halten! 

Berlin, 7. Auguſt 1890. 


Der Vorſtand. 


11918 


Etabliſſement Zoologiſcher Garten. 


Sonnabend, den 9. Auguſt 1890: 


Grosses Extra - Militair - Concert, 


gegeben vom Trompetercorps des Pos. Feld⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 20 unter Leitung des Stabstrompeters 


Herrn Nelle. 
Anfang 6 Uhr. Entree 10 Pf. Kinder 5 Pf. 
NB. 


ür Beſucher des Zoologiſchen Gartens iſt der 
ingang von der Bukerſtraßte geöffnet. 


eröffnen wir unſere neu renovirten 
Lokalitäten, die wir, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend, mit dem eleganteſten Comfort 
ausgeſtattet haben. 


Fritz Westphal & Co. 


Das zur Majoratsherrſchaft Pommerzig 


auf der linken Oderſeite gelegene Gut 


Valescahof 


wird am 1. Juli 1891 pachtfrei. 0 

Valescahof liegt 1½ Stunden von Grünberg in Schl., 
¼ Stunde von Station Rothenburg a. Oder. } 

Das zur Verpachtung kommende Areal umfaßt ca. 900 
Morgen, größtentheils Weizenboden, gute Wieſen und Hutungen 
in der Oderniederung. — Der bisherige Pachtzins betrug 9000 
Mark. Auf der Pachtung befindet ſich ein neues, geräumiges 
Wohnhaus, genügende Stallungen und Wirthſchaftsgebäude. 

Beſichti ung geoen vorherige Anmeldung bei Herrn Inſpektor 
Lentroth in Valescahof bei Rothenburg a. O., woſelbſt auch 
der Nerd er einzuſehen iſt. — Auskunft ertheilt auch der jetzige 
Pächter Herr Rudelius auf Neu⸗Kramzig, Kreis Bomſt. 

Pachtbewerber wollen ihre Gebote unter Beifügung der 
Nachweiſe über landwirthſchaftliche Befähigung und über ein Ver⸗ 
mögen von etwa 50—60 000 Mark bis ſpäteſtens 1. September cr. 
an den Unterzeichneten einreichen. 11951 


Graf von Schmettow⸗Dammitſch 
bei Steinau a. d. Oder. 


Lokomobilen und Dampfdreſch⸗ 
Maſchinen, 
Gibel⸗Brtildreſchmaſchinen 


aus renommirteſten engliſchen und 
ö deutſchen Fabriken, ferner 


dull Sir, und Dingerfreumaihine 
27, 3, und Aſchaar⸗ und 1 
Ningel⸗, Stern⸗ und glatte Walzen, Grubber u. 


empfiehlt zu Origin al⸗Fabrikpreiſen und coulanten 


Bedingungen 11831 
Max Kuhl, Poſen, 
Berlinerſtr. 10. 


e.:.,._ >. >——aa >99 > > 


9Feld- Forst: und Industriehahnen $ 


der Firma Fried. Krupp, 
Gussstahlfabrik in Essen, 
Verkauf für Schlesien und Re- 
gierungsbezirk Posen 


D. Wachtel, Breslau, 


Kaiser Wilhelmstr. 56. 


Proſpekte und Anſchläge gratis. 


; 
N 
N 


Sees 


seh > > > 


— 


Sächsische Rentenversicherungs-Anstalt zu Dresden. 


Der 49. Rechenſchaftsbericht auf das Jahr 1889, aus welchem auch die auf das Jahr 
1890 entfallenden, vom 1. Februar 1891 an zahlbaren Jahresbezüge zu erſehen ſind, kann 
bei dem Unterzeichneten unentgeltlich in Empfang genommen werden. > \ 

Die 50. Jahresgeſellſchaft 1890, 8 bis Ende Juni bereits 953 Perſonen mit 
1737 Einlagen mit 231,745 Mark baarer Einzahlung beigetreten waren, läßt wiederum 


bard forderungen M. 1 209 650. Sonſtige Aktiva M. 342 437. 
Paſſiva: Grundkapital M. 3 000 000. Reſervefonds M. 750 000. 
Umlaufende Noten M. 1721 600. Sonſtige täglich fällige Verbind⸗ 
lichkeiten M. 122 319. An eine Kündigungsfriſt gebundene Ver⸗ 
bindlichkeiten M. 602 231. Sonſtige Paſſiva M. 6 962. Weiter 

begebene, im Inlande zahlbare Wechſel M. 598 630. 
Die Direktion. 11948 


der port O für 
re eee ne 
bei gleieher Güte bedeutend billiger 
als französischer. 
Verkehr nur mit Wiederverkäufern, welche auf 


Wunsch Muster durch unsern 
Vertreter Herrn Hugo Hautx, Posen, erhalten. 


= Soolbad Inowrazlaw. = 


Dr. Warschauers Wasserheil- und Kuranstalt 


nebst ärztlichem Pensionat für Knaben und Mädchen. 

Das ganze Jahr hindurch geöffnet. Sorgfältigste Be- 
handlung von chronischen Kr eiten und 8 
ständen des kindlichen wie des reiferen 
medizinischer Bäder, Inhalatorlum. Elektrotherapie, 
Hollaymnaatik; Massage, Diätkuren, Milch, Kefyr. Vor- 
zügliche Verpflegung. Mässige Preise, Prospekte tis und franko, 

Dr. Warschauer, 


M Misths-Gesuche, MR 


Ein unmöbl. 2fenſtriges 


Vorderzimmer 
ev. m. Cab. u. ſep. Eing., part. 
oder I. Et., in der Oberſtadt, pr. 
1. Oktober geſucht. Off. unter 
M. G. poſtl. erb. 11955 

Bäckerſtr. 10 iſt ein möblirtes 
N Paxt.⸗Zimmer ſof. zu verm. 

. — Markt 954 ſſt eine Wohnung 
Nil den nenen Schneldampfern des 


Der cr. su dee 00 
Horddentinhen Noyd Walliſchei 57, IL Ilm. 


Küche, Zb. vom 1. Oktober für 
125 Thlr. zu verm. 11966 
Gr. Ritterſtr. 9 eine freundl. 
Wohn. 2 Stuben u. Küche, Entree, 
Speiſekammer u. Nebengelaß per 
1. Oktober zu verm. 11951 
Suche z. 1. Oktbr. 1 Wohnung 
v. 2—3 Zimmern mit Küche (nicht 
Hinterhaus) eventuell auch in St. 
Lazarus. — Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter Chiffre Z. 832 um⸗ 
gehend in der Exp. d. Ztg. 


1 


Dom. Wierzeia 


ſucht einen verheiratheten 


Schmied 
und einen 11938 


Maſchiniſten 


zu ſofortigem Antritt. 


and * 
Sleinmetzgeſuh. 
Ein tüchtiger Steinmetzgehülfe, 
der auch guter Schrifthauer iſt, 
findet gute u. dauernde Stellung. 


J. Krzywynos, 


Steinmetz, Gneſen. / 


Eine Köchin, 


welche Hausarbeit übernimmt, ſ. 


kann man die Reiſe von 


Brel 


ahren Dampfer 


en Lloyd 


Ferner 


des Norddenf 


Südamerika 


Näheres bei F. Mattfeld 


Berlin NW., Juvalidenſtraßte 93. 


F. W. Rakowski, Qlotnik. 


‚iegelbrennölen 


für Mauer⸗ u. Dachziegeln, Röh- 
ren, Verblender u. ſ. w. baue 
nach eigenem bewährtem Syſtem 
und ergeben dieſe 50 Prozent 


e ee bn z. alsbald. Antr. Fr. Oberſtaats⸗ 
Trachenberg i. Schl anwalt Wachler, Gartenſtr. 3 I. 
R p i 2 Ein tüchtiger Verkäufer in 

. FreUSS, Papier-, Schreib: und Druck⸗ 


ſachen zum Beſuch der Stadt⸗ 
kundſchaft u. Comtoirs geſ. Gef. 
Offerten sub W. 16 poſtl. Poſen. 

Ein Lehrling für Kolon. u. 
Schank findet Annahme bei lacob 
Schlesinger Söhne. 11966 


Maurer⸗ u. Zimmermeiſter und 
Ziegeleibeſitzer. 


Reppichs "SEN 
Geflügel⸗Handlung, 


fell ald fisch geihlachtet 

empfie gli ri) E achtete - 4 
Gänſe, Enten, Gänjeflein „Flollen-Gesuche.“ 
und⸗Lebern, auch Gänſebraten 


zu jeder Tageszeit. 
Herrenſtelle (Neuen Betſchule) 
billig z. verm. oder zu verkaufen. 
Näh. bei Philipp Lewy. 11965 


!Spottbillig von Auktion! 


Ein junger Mann 
(mof.), Mitte 20er, militärfrei, 
kautionsfähig, wünſcht p. 1. Okt. 
dauernde Stellung als Führer 


0 eines Detailgeſchüft event. eine 
Diamant⸗ u. Brillantringe, Filiale von Cigarren-, Tabak⸗, 


Goldſachen gold. u. ſilb. Uhren, 
Regulatoren u. Kleidungs⸗ 
ſtücke lsraelsPfandleih Breiteſtr. 15 


Deſtillation, auch Farbenwagre. 
Gefl. Offerten unter K. K. Exp. 
d. Bl. erbeten. 11909 


ein ſehr günſtiges Ergebniß erwarten. Zur Annahme weiterer Beitrittserklärungen und zur 
Auskunftertheilung empfiehlt ſich Geſchäftsſtelle Poſen: Otto Lerche. Lindenſtr. 9. 
Ueberſicht der Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Großherzogthums Kirchen⸗Nachrichten 
oſen am 7. Auguſt 1890. 155 Posen ch 
Aktiva: Metallbeſtand M. 592 026. Reichskaſſenſcheine M. 1680. + 
Noten anderer Banken M. 11600. Wechſel M. 4192859. Lom⸗ Kreuzkirche. 


Sonntag, den 10. Aug., Vorm. 
8. Uhr, Abendmahl. Um 10 Uhr, 
e Herr Sup. Zehn. 

t. Paulikirche. 

Sonntag, den 10. Aug., Vorm. 
9 Uhr, Abendmahlsfeier, Herr 
Paſtor Buchner. Um 10 Ühr, 
h Ser 3 1 — 

A r Kindergottesdienſt. 

Miſſionsſtunde). r - 

Freitag, den 15. Auguſt, Abends 
6, Uhr, Miſſionsſtunde, Herr 
Paſtor Loycke. 

Evang. Garniſon⸗Kirche. 
Sonntag, den 10. Aug., Vorm 

10 Uhr, Predigt, Hr. Mil- 

Oberpfarrer Wölfing. 11 ¼ 

Uhr, Kindergottesdienſt. 
„Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 
Sonntag, den 10. Aug., Vorm. 

9½½, Uhr, Predigt, Herr Sup. 

Kleinwächter. (Abendmahl. 

Nachm. 3 Uhr. Predigt, Herr 

Sup. Kleinwächter. 

Mittwoch, den 13. Aug., Abends 
7½, Uhr, Predigt, Hr. Sup. 
Kleinwächter. 

Kapelle der evangeliſchen 
Diakoniſſen⸗Anſtalt. 
Sonnabend, den 9. Aug., Abds. 

8. Uhr, Wochenſchlußgottes⸗ 

dienſt, Herr Paſtor Klar. 

Sonntag, den 10. Aug., Vormitt. 
Aal Predigt, Herr Paſtor 

ar. 


In den Parochien der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 1. bis zum 7. Auguſt: 
Getauft 12 männl., 7 weibl. Perſ. 
Geſtorb. 8 = 8 = _ 
Getraut 1 Paar. 


Von der Fexienreiſe zurückge⸗ 
kehrt, nehme ich meine Thätigkeit 
als Lehrer des Sologeſanges, 
chene und ſämmtlicher 
theoretiſcher Fächer wieder auf 
und geſtatte mir den Hinweis, 
daß ich von jetzt ab in meiner 
Klavierſchule für elementares und 
höheres Klavierſpiel ſelbſt in aus⸗ 
giebiner Weiſe unterrichten werde. 
Sprechſtunden an Wochentagen 
12—2. 11949 

>: MR C. R. Hennig, 
ie Mufikdivektor, 
erlinerſtraße 6 J. 
Klavierſchule. Berlinerſtr. 6. 

Neue Schüler finden Auf⸗ 
nahme. Abth. von 2—3 Schülern 
2 Stunden wöchentlich, Stunden⸗ 
geld 9 M. für die höheren Abtheil. 
10,50 M. monatlich (die Noten 
eingeſchloſſen) Geſchwiſtern Er⸗ 
mäßigung. Die Satzungen der 
Anſtalt liegen bei Rote & Bock 
aus. Sprechſtunden an Wochen⸗ 
tagen 12—2. 11950 

„ct. R. Hennig, 
Königlicher Muſikdirektor. 


Wollmannſches 
Töchterpenſionat, 


N. Berlin, Monbijou⸗Plat 10. 


Aufnahme von Zöglingen ſofort 
und im Oktober. 


Bertha Fridberg. 
Unterprimaner w. Stund. zu 
erth. Off. poſtl. sub H. K. erbeten. 


E. Oberſekundaner, anderw. mit 
Erfolg thät., wünſcht Stund. zu 
erth. Off. unter H. E. 100 poſtl. 


Vom 4. Auguſt bis 
S. September bin ich 


Bücherreviſor, 
Friedrichstrasse 11. 


Brosig's Mentholin 


iſt ein angenehm erfriſchendes 
Schnupfpulver, deſſen Güte 
weltbekannt. Otto Brosig, Leipzig. 
Erſte und alleinige Fabrik des 

ten Mentholin. 10431 
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Nr. 548. Sonnabend, 
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Beilage zur Boiener Zeitung. 
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9. Auguſt 1890. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


A. Jerſitz, 7. Auguſt. [Melde⸗ Angelegenheit. Landw. 
Berufsgenoſſenſchaft. Schiedsmann.] Die Anmeldungen von 
Ab⸗ und . zu den Seelenliſten haben nunmehr im hieſigen Ge⸗ 
meinde⸗Bureau während der Dienſtſtunden zu erfolgen, em 
bisher dieſe Meldungen bei dem VI. Revier⸗Polizei⸗Kommiſſariat 
in Poſen zu erſtatten waren. — Die Heberolle der Kreis⸗Sektion 
Poſen⸗Oſt der . Berufsgenoſſenſchaft, wird, nach 
einer Bekanntmachung des bie igen Gemeinde⸗Vorſtandes, in der 
Zeit vom 11. bis 26. Auguſt d. J. zur Einſicht der Betriebs⸗ 
Unternehmer im Bureau des Gemeinde⸗Vorſtandes öffentlich aus⸗ 
liegen. — Dem Kaufmann und Reſtaurateur, Herrn Wendland 
bierjelbit, iſt das Amt des Schiedsmannes übertragen worden. 

Samter, 7. Auguſt. Wahl. Konſervativer Verein. 
Ertrunken.] Im erſten Wahlbezirk I. Abtheilung wurde geſtern 
Bürgermeiſter Hartmann einſtimmig zum Wahlmann gewählt. — 
Die Betheiligung war ſehr gering. — Zur Stellungnahme zu den 
Anträgen der liberalen Wahlmänner betreffs der bevorſtehenden 
Erſatzwahl fand heute unter Vorſitz des Landraths v. Blanken⸗ 
burg eine Verſammlung des br dcn ente Vereins im 
Hotel Gielda ſtatt. Die nur ſehr ſchwach beſuchte Verſammlung 
beſchloß für ihren Kandidaten Amtsrath Saſſe diesmal zu ſtimmen 
ohne irgend den Liberalen gegenüber für die Zukunft eine Erklä⸗ 
rung jetzt ſchon abzugeben, ſondern dies erſt bei den nächſten 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe zu thun. — Der Schäfer Janko⸗ 
wiak auf dem Dominium Smilowo erhielt am 3. d. Mts. von der 
Militärbehörde zu Neu⸗Ruppin die telegraphiſche Mittheilung, daß 
ſein Sohn, welcher daſelbſt in Garniſon jtand, Tages zuvor er⸗ 
trunken wäre. Die Eltern reiſten ſofort dorthin und erfuhren hier, 
daß der Unglückliche, welcher ein guter Schwimmer war, beim 
Probeſchwimmen vor dem Oberſten ertrunken iſt. Er war allen 
Schwimmern voran und ſank mit einem Male, wahrſcheinlich in 
Folge eines Schlaganfalls, unter. Alle Verſuche ihn ins Leben 
zurückzurufen, waren vergebens. Heute kam die Leiche in einem 
nn verſchloſſenen Zinkſarge hier an und wird wahrſcheinlich 
morgen beendigt werden. > j 

X Schroda, 7. Auguſt. Nachträglich ermittelter Be⸗ 
ſitzer von verkauftem herrenloſen Vieh.] Wie ſ. 3. ge⸗ 
meldet, waren am 9. Juli in dem Orte Tadeuſzewo 17 Stück 
Jungvieh herrenlos betroffen und beim deter fentliche Perun 
kowo untergebracht worden. Trotz vielfacher öffentlicher Bekannt⸗ 
machungen gelang es dem zuſtändigen Polizei⸗Diſtriktsamte Schroda⸗ 
Oſt nicht, den Beſitzer zu ermitteln und erfolgte daher am 25. Juli 
der Verkauf des Viehes. Daſſelbe erbrachte einen Erlös von 3350 
Mark, welcher Betrag nach Abzug der entſtandenen Koſten für 
Verpflegung, thierärztliche Unterſuchung, Dienſtreiſen u. ſ. w. in 
Höhe von etwa 700 M. von dem Steuerfiskus in Anſpruch genom⸗ 
men wurde, da die Wahrſcheinlichkeit dafür ſprach, daß das Vieh 
aus Rußland ſtamme. Aus dieſem Grunde war auch bei dem 
Verkaufstermin Steuer⸗Inſpektor Hickmann aus Wreſchen zugegen 
geweſen. Nachdem dieſe Angelegenheit vollſtändig erledigt ſchien, 
meldete ſich jetzt zum größten Erſtaunen aller Betheiligten der 
Rittergutsbeſitzer von Plucinski aus Ruſiborz als Beſitzer des 
Viehes. Es erſcheint kaum eee auf einem keineswegs 
umfangreichen Gute das Fehlen von einer 17 Köpfe ſtarken Heerde 

t bemerkt werden sol. und dieſes um jo mehr, als Ruſiborz 
und Ruſzkowo nur ½ Meile von einander entfernt find. Aller⸗ 

die Bewirthſchaftung des Gutes nicht in den Händen 
des Beſitzers, ſondern in denen eines Inſpettors, da der Beſitzer 
auf einem anderen Gute in der Provinz Hohen Der erlittene 
Schaden iſt ſehr erheblich, weil außer den hohen Koſten ein Aus⸗ 
fall beim Verkauf ſelbſt eingetreten it. n 

*Liſſa, 7. Auguſt. Das geſtrige Sommervergnügen 
des Gewerbevereins]! in Wolfsruhm war zahlreich beſucht. 
Etwa 600 Perſonen waren anweſend. Die Funkeſche Stadtkapelle 
konzertirte und brachte recht hübſche Tonſtücke zu Gehör. Die 
Herren ſchoſſen um Preiſe, während die Damen ſich durch 
Karpfenſtechen unterhielten und gleichfalls recht nette Gewinne er⸗ 
zielten, die vom Verein angekauft waren. Mit eintretender Dunkel⸗ 


heit wurde der Garten trefflich beleuchtet. Nachdem eine Polonaiſe 
durch den Garten gemacht worden war, begann der Tanz, bei dem 
ſich trotz der Hitze eine recht rege Betheiligung kund gab. 
Frauſtadt, 7. Auguſt. Schützenfeſt.] Von beſonderer 
Gunſt des Wetters ſind die beiden erſten Feſttage des ei 
ſchießens unſerer Schützengilde begleitet geweſen und war bes 
ſonders geſtern Abend der Schützengarten ſehr belebt. Nach Be⸗ 
endigung des Schießens wurden die Herren Gutsbeſitzer Kirſte 
als König und Schuhmachermeiſter Gruhl als Nebenkönig pro⸗ 
klamirt und hierauf die Gewinne vertheilt. Heute findet mit dem 
feſtlichen Einzug der neuen Würdenträger und einem im Schützen⸗ 
due Dom König gegebenen Abendbrot das Königsſchießen ſeinen 
u 


?? Altkloſter, 7. Auguſt. [Gexettet.)] Geſtern Nachmittag 
um 3 Uhr ritt der 13 Jahre alte Dienſtknabe Auguſt Vogt zwei 
Pferde des Eigenthümer Mathias hierſelbſt in die Schwemme des 
Mühlenfluſſes. Gleichzeitig kam auch der achtzehnjährige Sohn 
des Handelsmannes Kriſteller mit dem Pferde ſeines Vaters in die 
Schwemme geritten. Im Waſſer überſchlug ſich das Pferd, auf 
welchem Vogt ſaß, wodurch derſelbe ins Waſſer geſchleudert wurde 
und unterging. Indeſſen kam der Knabe noch zwei Mal an die 
Oberfläche und gelang es ſeinem Begleiter endlich den ſchon be⸗ 
wußtloſen V. zu ergreifen, an's Ufer zu ziehen und nach Hauſe zu 
bringen, wo der Knabe ſich bald erholte. 3 21 x 

Krotoſchin, 7. Auguſt. Durch die geitrigen ſchweren 
Gewitter] haben einige Feuer, welche durch Blitzſchlag hervor⸗ 
gerufen, ſtattgefunden. Gegen 11 Uhr zündete der Blitz hierſelbſt 
die Scheune des ehemals Sobkowskiſchen Grundſtücks auf der 
Kochaller Straße an, welche nebſt Inhalt ein Raub der Flammen 
wurde, zu gleicher Zeit brannte in Baſchn eine Scheune, ebenfalls 
durch Blitzſchlag herbeigeführt, nieder. Auch ſoll in der Richtung 
über Zduny ein Feuer geweſen ſein. 8 

m. Wongrowitz, 8. Auguſt. Beſitzwechſel.] Das im 
hieſigen Kreiſe gelegene Rittergut Loſiniec, in Flächengröße von 
654 Hektar, bisher Herrn Laſocki gehörig, hat der Kapitaliſt 
Joſeph N aus Poſen käuflich erworben. 

* Nafel, 7. Auguſt. [Ertrunken.] Das 17½ jährige Töchter⸗ 
chen des Gaſtwirths D. in Schulzenhof iſt vorgeſtern Nachmittag 
auf dem Hofe der väterlichen Wohnung in einem Waſſerkubel er⸗ 
trunken. Während die Eltern vor dem Hauſe mit häuslichen 
Arbeiten beſchäftigt waren, ſpielte das Kind auf dem Hofe, kam 
dabei an einen dort ſtehenden, mit Waſſer gefüllten Kübel, ſah 
nach Kinderart neugierig über den Rand und ſtürzte in das 
Waſſer; als das Kind gefunden wurde, war es bereits geſtorben. 


(O. P. 
* Schneidemühl, 7. Auguſt. Der hieſige Männerturn⸗ 
verein] hat geſtern Abend, entſprechend ſeinem Vereinsbeſchluß, 
die Fahne von dem bisherigen Vorſitzenden Herrn Charchulla ab⸗ 
geholt und dem kürzlich gewählten Vorſitzenden Rektor Weymann 
überbracht. Zu dieſem Zweck verſammelten ſich ca. 25 Mitglieder 
im Vereinslokale bei Oehlke und von dort ging es unter Vorantritt 
der Rohlederſchen Kapelle nach der Wohnung des Herrn Charchulla 
in der Gr. Kirchenſtraße, wo die Fahne in Empfang genommen 
wurde. Sämmtliche Theilnehmer trugen bunte Lampions und ge⸗ 
wann dadurch der Zug ein feſtliches Ausſehen. Vor dem Hauſe 
des Rektor Weymann wurde Halt gemacht. Regiſtrator Thiemann, 
der Schriftwart, hielt eine Anſprache und übergab dann die Fahne 
dem Vorſitzenden, der ſie mit einigen Dankesworten in Empfang 
nahm. Sein Haus hatte man anläßlich dieſes Aktus feſtlich illu⸗ 
minirt, um auch äußerlich der Uebergabe der Fahne ein feſtliches 
Gepräge zu geben. Von der Poſenerſtraße begab ſich die Turner⸗ 
11 zu Debite zurück, wo ein Kommers ftattfand, der ſich bis 
über. Mitternacht ausdehnte. (O. V.) 


. Oberglogau, 7. Auguſt. Vom Blitz erſchlagen.] Auf 
einem Gerſtenfelde des Bauergutsbeſitzers Wilhelm 9 14 aus 
Kaſimir, Kreis Leobſchütz, waren vorgeſtern Nachmittag 11 Perſo⸗ 
nen mit dem Einernten beſchäftigt, als ein ſchweres Gewitter her⸗ 
aufzog. Gegen den wolkenbruchartigen, mit Hagel untermiſchten 
Regen ſuchten fie ſich ſämmtlich unter den in Mandeln zuſammen⸗ 
geſetzten Gerſtengarben zu ſchützen. Plötzlich fuhr ein Blitz in eine 
ſolche Mandel nieder, und da ſogleich aus derſelben Rauch auf⸗ 


= | maöfo. 


ſtieg, eilten die Anweſenden hinzu, um die Garben auseinander- 
zuwerfen. Unter denſelben fanden ſie die Leichen des 13 Jahre 
alten Sohnes des Bauergutsbeſitzers Fröhlich, deſſen Frau und 
Tochter ſich unter den herbeigeeilten Perſonen befanden, und des 
16 Jahre alten Sohnes des Schmiedemeiſters Kahler aus Da⸗ 
Geſicht und Körper der beiden Knaben waren arg ver⸗ 
brannt und zum Theil ſchwarzgefärbt. Zwei unter einer anderen 
Mandel geborgene Perſonen waren betäubt, erholten ſich aber raſch 
in Folge des ſtrömenden Regens. f ©. 3.) 

* Slau, 7. Auguſt. [Zur Kaiſerparade der Krieger⸗ 
vereine.] Auf Anordnung des Vorſtandes des Provinzial⸗Krieger⸗ 
Verbandes für Schleſien erſcheinen die Theilnehmer an der Parade⸗ 
aufſtellung in Gandau bei Breslau, zu der bis jetzt 12 200 Mit⸗ 
glieder angemeldet ſind, im dunklen Anzuge mit der üblichen Ver⸗ 
einskopfbedeckung und weißen Handſchuhen; Orden und Ehren⸗ 
zeichen werden im Original getragen, unter ihnen die Vereins⸗ 
reſpektive Bundesabzeichen; die Vorſtandsmitglieder legen Schärpen 
an. Jeder theilnehmende Kriegerverein hat zur Paradeaufſtellung 
eine mit dem Namen des Vereins beſchriebene Tafel an ſchwarz⸗ 
weißem Stiel mitzubringen. Weitere Anordnungen über die 
Stunde der Paradeaufitellung, über die Platzeintheilung, die Auf⸗ 
ſtellungsordnung und Mittheilungen über Eiſenbahnfahrpreiſe ꝛc. 
werden in nächſter Zeit bekannt gemacht werden. 5 

Leobſchütz, 7. Auguſt. r In Zulkowitz, 
Kreis Leobſchütz, fand man in einer Tiefe von einem Meter in 
einem alten, topfartigen Gefäß eine größere Anzahl Münzen in 
der Größe der alten ſilbernen Sechspfenniger, die vom Grünſpan 
angefreſſen ſind. Die eine Seite der Münzen zeigt einen Adler mit 
einer Umſchrift, die andere eine ſchwer zu erkennende Figur. Die 
Prägung iſt eine un vollkommene. 

5 Brie, 7. Auguſt. [Verunglückt. Unangenehme Ueber⸗ 
raſchung.] In Groß⸗Leubuſch verlor, wie die „Br. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, dieſer Tage die Mutter des Ortsvorſtehers und Bauernguts⸗ 
beſitzers Hohla auf eine traurige Weiſe ihr Leben. Ein junger, 
neugekaufter Ochſe hatte ſich von der Kette losgeriſſen und lief 
im Hofe umher. Da Alles, außer der Dbengenannten, auf dem 
Felde war, wollte die ſchon 76 Jahre alte kränkliche Matrone den 
Flüchtling einfangen, obgleich ihr einige Nachbarsfrauen davon 
abriethen. Das wüthende Thier jedoch ſtieß die Unglückliche nie⸗ 
der und brachte derſelben mehrere Wunden an der Bruſt, am Arm 
und am Kopfe bei, ſo daß der Tod augenblicklich erfolgte. — Eine 
unangenehme Ueberraſchung wurde dem Lehrer S. in Michelau 
vor einigen Tagen beim Baden in der Neiſſe zu theil. Während 
er den Strom hinabſchwamm, bemerkte er, wie eine Perſon ihm 
nachfolgte. Er glaubte zuerſt, es ſei ſein mitbadender Kollege: 
bald aber gewahrte er, daß er es mit einem weiblichen Leichnam 
zu thun habe. Derſelbe iſt ſpäter als der einer ſeit 11 Tagen ver⸗ 
mißten Frau S. aus Tiefenſee erkannt worden. 

* Aus Oſtpreußen, 7. Auguſt. [Eine grauenhafte 
Mordgeſchichte! wird demnächſt das Schwurgericht in Bar⸗ 
ten ſtein beſchäftigen. Vor zehn Jahren wurde in dem Lauter⸗ 
hagener Walde eine vollſtändig entkleidete unbekannte männliche 
Leiche gefunden. Viele blaue Flecken am Halſe zeigten, daß der 
Mann erwürgt worden war, was denn auch durch die Sektion 
beſtätigt wurde. Trotz aller Nachforſchungen der Polizeibehörden 
blieb die That unaufgeklärt. Kaum hatten ſich die aufgeregten 
Gemüther über dieſen Mord beruhigt, da fanden Torfitreicher in 
demſelben Walde, ziemlich an derſelben Stelle, abermals zwei 
unbekannte Leichen, eine männliche und eine weibliche, dicht aneinander 
liegend und wieder vollſtändig nackt. Auch hier ergab die Sek⸗ 
tion Mord durch Erdroſſelung. Die Ermordeten ſollen, wie da⸗ 
mals allgemein geſagt wurde, Eheleute aus Schleſien geweſen ſein, 
die öfters die Gegend bereiſten, um Leinwand, Tiſchgedecke, Hand⸗ 
tücher ꝛc. zu verkaufen. Trotz der energiſchſten Nachforſchungen — 
es war ſogar ein tüchtiger Geheimpoliziſt aus Berlin hier thätig — 
wurde der Mörder nicht entdeckt. Noch waren dieſe drei ſchreck⸗ 
lichen Mordthaten in aller Gedächtniß, als die abermalige Auf⸗ 
findung einer männlichen Leiche eine Strecke hinter dem genannten 
Walde in der zu Roggenhauſen gehörigen Forſt neues Entſetzen 
hervorrief. Der Ermordete, ebenfalls erdroſſelt, wurde als der 
Ackerbürger Bahr aus Heilsberg erkannt. Die Leiche war wieder 
vollſtändig entkleidet, nur fehlten diesmal die Kleidungsſtücke nicht, 


Verſchollen. 


Roman von Heinrich Köhler. 


34. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Hm, ja — Kunſtberichte. Wir ſind mit Mitarbeitern 
ſtark verſorgt, das Theater iſt mein ausſchließliches Reſſort. 
Immerhin bringen Sie mir gelegentlich etwas, kleine humori⸗ 
ſtiſche Plaudereien, möglichſt aktuell, wir wollen dann ſehen. 
Was ich kann, will ich für Sie thun.“ 

„Ich danke Ihnen und will Sie nicht länger aufhalten,“ 
ſagte Paul. 

„Auf Wiederſehen, verehrter Bruder in Apoll!“ 

Paul ging etwas niedergeſchlagen ſeines Weges weiter. 
Der Beſcheid klang nicht ſehr hoffnungsvoll. Ueberall der 
bekannte embarras de richesses, . e der Gipfel⸗ 
punkt der Kultur. Er hatte geglaubt, ſich herabzulaſſen, wenn 
er ſeine Feder in den Dienſt der Alltagsbeſchäftigung ſtellte, 
und nun ſah er, daß es noch große Schwierigkeiten haben 
würde, hier in Reih und Glied Unterkommen zu finden. Es 
war ja auch kaum zu verwundern, er war ein Anfänger und 
aller Anfang iſt ſchwer. Vorläufig hatte er noch nichts be⸗ 
ieſen, man kam ihm mit Mißtrauen entgegen, wollte wenig⸗ 
ſtens erſt ſehen, was er leiſten könne. Nun, davor war ihm 
nicht bange, er beſaß einen guten Geſchmack, Kenntniß der 
Deutschen Anforderungen, und das Ideal lebte in ihm ſo 
f * ich, daß er es hätte malen können. Er wollte ſich nicht 
a a entmuthigen laſſen, auch in jenem hohen Beſtreben 
micht, mochte der Weg immerhin durch Entbehrungen gehen; 
am Ziel winkte die Krone des Erfolgs, der Lorbeer, welcher 


— 


die ſchönſte Zierde der Edlen iſt — und die Liebe. 


So kam er in ziemlich gehobener Stimmung wieder in 
nn Wohnung an und die vier Treppen dünkten ihm wie 
ein Aufſtieg zum Himmelreic Er wollte ſogleich eine Probe 
eines Könnens ablegen, einen Artikel für den Doktor Berger 
ſchreiben, den er ihm morgen bringen würde. Während er 
ſeine Thür aufſchloß, kam die Frau, von der er ſein Zimmer 
gemiethet hatte, auf den Flur heraus. . 


„Ein Brief iſt inzwiſchen für Sie angekommen, Herr 
Laſſon,“ ſagte ſie, das Schreiben ihm überreichend. 

„Gewiß aus London?“ antwortete er haſtig. 

„Jawohl, aus London.“ 


„Das iſt ja reizend — ich danke Ihnen,“ antwortete er, 
nahm den Brief in Empfang und ging damit eilig in ſein 
Zimmer. 

Das Schreiben war nur dünn, gar nicht wie ſonſt, und 
Paul fühlte ſich dadurch etwas enttäuſcht. Er trat ans Fenſter 
und ſah mit zärtlichem Blick auf die Adreſſe des Couverts. 
Ja, das war ihre Schrift, dieſe etwas flüchtigen Züge hatte 
ihre Hand, die liebe, weiße Hand, aufs Papier geworfen, die 
er ſo oft geküßt. Es war ihm ein günſtiges Zeichen, daß er 
gerade in dieſem Augenblick einen Brief von ihr erhielt, in 
dem Moment, wo er am Beginn eines neuen Lebens ſtand, zu 
dem ihr Bild, der Gedanke an ſie ihm Muth und Thatkraft 
geben ſollten. 

Er öffnete das Couvert ſorgſam, um es nicht zu verletzen, 
als ob das Papier durch die Berührung ihrer Hand ihm heilig 
geworden wäre, aber wie ſonderbar! — nur wenige Zeilen 
enthielt das Blatt und was ſollte die förmliche Anrede über 
der Schrift? Er ſtarrte eine Weile darauf hin, ehe er las, 
und dann geſchah es auch wie geiſtesabweſend. Das konnte 
ja doch nicht Wirklichkeit ſein — das mußte eine Hallucination, 
ein Fiebertraum, ein dämoniſches Spiel ihm vorgaukeln. Er 
legte das Blatt auf den Tiſch, faßte mit beiden Händen nach 
ſeinem Kopf und ſah ſich im Zimmer um. Ja, es war die 
bekannte Umgebung und er ſelbſt bei vollem Verſtand. So 
war es denn wahr, das Unmögliche, nicht zu Faſſende, nie 
Geahnte — fie hatte ihn aufgegeben, ſie ſchrieb ihm den Ab⸗ 
ſagebrief. 

Da ſtand es: 

„Geehrter Herr Laſſon! 
Sie empfangen mit dieſem die letzten Zeilen von 


mir. Es war ein Irrthum, den mein Herz ſchwer büßt, 


hieß! Unſere Anſchauungen paſſen nicht zu einander, 
das haben auch unſere Briefe uns gelehrt, in denen 
niemals zwiſchen uns eine Uebereinſtimmung erzielt 
wurde. Ich mache Ihnen keinen Vorwurf, ſo ſehr ich 
dazu berechtigt wäre, nur ſoviel Zartgefühl beanſpruche 
ich von Ihnen, mich nicht weiter zu beläſtigen und etwa 
auf eine nähere Motivirrung meines Entſchluſſes zu 
dringen. Ihre Briefe würden unbeantwortet an Ihre 
Adreſſe zurückbefördert werden. Magda Rönſch.“ 


Nachdem er das Schreiben zum vierten Male durch⸗ 
geleſen hatte, machte ſich ſeine Erſtarrung in einem gellenden 
Hohngelächter Luft. Welche ſeltſame Poſſe doch dieſes Leben 
iſt! Hatte Doktor Berger ihm nicht eben geſagt, daß das 
Publikum heute nur noch Intereſſe für Poſſen habe? Nun, 
das Publikum hatte Recht — wenn man heute in der Kunſt 
Realiſtik, Natur verlangt, dann war die Poſſe eben die ge⸗ 
treueſte Kopie derſelben. Nur daß die Poſſe des Lebens oft 
verzweifelte Aehnlichkeit mit einer Tragödie hat. 
war nur eine ſchwachnervige Auffaſſung - luſtig, luſtig, wenn 
auch das Herz dabei zerſpringen will! Er lief im Zimmer 
umher wie ein angeſchoſſenes Wild, lachte und fluchte und 
kämpfte mit dem Wahnſinn, der ſeine unheimlichen Fangarme 
nach ihm ausſtreckte. 5 

„Angenehme Nachrichten, Herr Laſſon?“ fragte ſeine 
Wirthin hinter ihm, die hereingetreten war, um den Tiſch zu 
decken, da er ſich bei ihr zugleich in Koſt gegeben hatte. 

„Angenehm — ja wohl, ja wohl, ſehr angenehm!“ ant⸗ 
wortete er mit verzweifeltem Humor. 0 

„Das freut mich, ſo gratulire ich Ihnen,“ ſagte die 
Frau, die ſich auf Seelenzuſtände nicht ſonderlich zu ver⸗ 
ſtehen ſchien. j u 

„Keine Urſache, oder vielmehr ich danke Ihnen.“ f 

Er ſah nach dem Tiſch und winkte ab. „Laſſen Sie 
nur, ich kann doch nichts eſſen, ich habe überhaupt keine Zeit.“ 

Er griff nach ſeinem Hut, es trieb ihn fort aus dieſen 


als ich glaubte, daß das meine Ihnen gehören könne. Wäre engen vier Wänden, die ihn zu erdrücken drohten, er mußte 


ich feſt geblieben, hätte ich dem inſtinktiven Gefühl ge⸗ 
horcht, welches mich Sie, wie ſie wiſſen, lange fliehen 


etwas thun, er wußte nur nicht was. 
„Sie müſſen fort?“ ſagte die Frau — „verreiſen?“ 


Aber das 
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23 ander geſtanden hatten. 
ihn los ſein wollte, los ſein auf jeden Fall. Warum? 
warum ſo plötzlich mit einem Male? Wodurch konnte ſie 


Wale gens 


ſo dern 8 eint 1 von der L iche en 17 
mal gelang es nicht, den Mörder zu ermitteln. 

Aufregung war . 5, daß Niemand es wagte, 
allein und ohne Waffen auf der Chauſſee zu wandern. Perſonen, 
welche oft von ſtein nach Heilsberg reiſen mußten, hatten 
ſich zum Schutze vor etwaigen räuberiſchen Ueberfällen mit guten 
Revolpern verſehen. Nun ſcheint endlich Licht in die dunkle Mord⸗ 
geſchichte gekommen zu ſein. Als Mörder ſoll ein damals etwa 


N 
tte 


Gegend als Knecht gedient hat, entdeckt worden ſein. Dieſer Mord⸗ 


legt, daß er die Morde be 
Gewicht dieſes furchtbaren Ge 
mochte, hatte der Behörde in 
Seitens der dortigen Staatsanwaltſchaft ſind das Amtsgericht in 
Heilsberg und auch die Staatsanwaltſchaft in Bartenſtein von dem 
14 2 7 7 Geſtändniß des Mörders in Kenntniß geſetzt. Die 
nterſuchung iſt eingeleitet. 

* Von der Kuriſchen Nehrung, 6. Auguſt. Seehunde, 

Wanderdünen.] Das maſſenhafte 


tän 


des Erwerbes, beſonders des Lachsfanges. Wie uns von zuverläſ⸗ 


ſiger Seite mitgetheilt wird, werden nur zu oft die ſchönſten Er⸗ 


folge, welche Lachsangler er 
Man hat 40 und mehr Köp 
von Lachſe an einer einzigen 

Anzeichen darauf hinweiſen, da 
1 Zuſtand den Trieb empfindet, die Fiſchkörper zu zer⸗ 
tören, um den Raub dann zu verlaſſen. Gar oft werden von den 
unliebſamen Eindringlingen Kähne umgeben, wenn dieſelben ihrem 


ielt haben, durch Seehunde vernichtet. 
ße reſp. Ueberreſte anderer Körpertheile 


Berufe nachgehen, natürlich in gemeſſener Entfernung. In voriger 


Woche wurde vom Fiſcher Gutowsky aus Schwarzort ein Seehund 
auf dem Strande überraſcht und getödtet. Das Thier lieferte 20 
Liter Thran. Man hat hier ſchon Exemplare erlegt, deren Fettlage 
ſogar bis 40 Liter Thran hergab. Andererſeits ſind auch Seehunde 
gefangen, die ſo mager waren, daß der Thranertrag ſehr gering 
geweſen iſt. — Zu den intereſſanten Natuvereignifjen, welche hier 
von Freunden der Wiſſenſchaft gern in Augenſchein genommen 
werden, gehört die Beobachtung der Wanderdünen. Eine Düne, 
welche vor 30 Jahren Schwarzort zu verſchütten drohte, indem ſie 
in ſüdöſtlicher Richtung auf dieſe Ortſchaft ſich bewegte, iſt noch 
rechtzeitig zum Stoppen gebracht worden. Hervorragende Baum⸗ 
ipfel ſowie Kiefern, deren unterer Theil verſchüttet iſt, laſſen noch 
eute die damals herrſchende Gefahr erkennen. Eine andere, nörd⸗ 
lich von dieſer gelegene Dünenwelle befindet ſich noch in vollem 
Vordringen un dem Haff, und zwar in öſtlicher Richtung. Selbſt 
bei mildem Winde ſieht man hier ein Wehen des Sandes, das 
Aehnlichkeit mit dem Schneetreiben hat. (Danz. Ztg.) 


Verſicherungsweſen. 


Die Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 3 


in Berlin ſchließt ihre Rechnung für das verfloſſene Geichäftsiahr 
mit 1838 811 M. ab und zwar verzeichnet ſie an rämieneinnahme 
1086 977 M., an bezahlten Schäden 176228 M., an Prämien für 
Rückverſicherungen 23329 M., an zurückgeſtellten Prämien⸗Reſer⸗ 
ven 677849 M. u. ſ. w. Der Gewinn der Geſellſchaft 1 ert ſich 
auf 158 684 M., von dieſen ſind 47398 M. zum Kapital⸗Reſerve⸗ 

onds, 10 285 M. zur Tantieme, 5000 M. zur Beamtenunter⸗ 
ſtützungskaſſe, 96000 M. zu 16 Prozent Dividende auf 1000 Stück 

ftien à 96 M. verwandt worden. Die Bilanz ſchließt in Aktiva 
und Paſſiva mit 4429 770 M. ab. Am End 


chloſſen geweſen. Das Grundkapital 
Wie man uns mittheilt, iſt die 
Geſellſchaft gerade durch die Billigkeit ihrer Sätze und die 
Promptheit bei Erledigung ihrer Verpflichtungen in 
weite Kreiſe eingedrungen. 


Handel und Verkehr. 

* Poſener 3 prozentige Provinzial⸗Anleihe⸗Scheine. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Poſener landſchaft⸗ 
liche Darlehnskaſſe in Poſen, im Landſchaftsgebäude, 
als offizielle Zeichnungsſtelle Zeichnungen zum Kurſe von 98 Proz. 
proviſionsfrei auf obige Anleihe-Scheine entgegennimmt und 
dieſelben bis 10 Proz. unter vorſtehendem Kurſe lombardirt. 


von 503 984775 M. abae 


5 Fe Ga od 


17jähriger Junge, welcher zu jener Zeit in der Lauterhagener 


bube, jetzt in Berlin verheirgthet, hat unlängſt in einer Krankheit 
im Fieberwahn von dieſen Mordthaten geredet, ſpäter auch auf 
energiſches Vorhalten ſeiner Ehefrau dieſer das Geſtändniß abge⸗ 
angen habe. Die Frau, welche das 
N niſſes nicht zu ertragen ver⸗ 

erlin davon Mittheilung gemacht. 


e Auftreten der Seehunde ver⸗ 
ie den Fiſchern der Nehrung eine empfindliche Schädigung 


angſtelle vorgefunden, wobei alle 
das räuberiſche Thier ſelbſt im 


de des Jahres 1889 
rſicherungsſumme 


eee Es 158 eier 
| Stille werden dem 


duſtrie. Trotz der ſommerlich 
f N N Emittenten das Reſultat der 
e riode abgewartet haben, die Aktien des Verein 
Zellſtoff⸗Induſtrie, über den wir ſchon öfter berichteten, zur 
öffentlichen ſkription gelangen. Wenn die Berliner Bank in 
erbindung mit einer Bankiergruppe, der u. A.: Gebr. Arnhold 
in Dresden, Guggenheimer u. Co. in München ꝛc., in million” 
geichäften alſo durchaus erfahrene und durch frührere Emiſſions⸗ 
erfolge beftacereditirte Firmen, angehören, die Aktien zu ſo ſtiller 
Zeit an den Markt bringt, ſo gehen die Betreffenden offenbar von 
der ſehr richtigen Anſchauung aus, daß wie überall, ſo auch im 
Effektenhandel wirklich gute Sachen, wenn ſie ſo angeboten wer⸗ 
den, 925 die Chance ohne Weiteres einleuchtet, ſtets Snterefi fin⸗ 
den. Wir hören denn auch gleichzeitig, daß bei 17 tſtellung des 
Emiſſionscourſes nicht die mindeſte Rückſicht auf den Cours der 
einzigen hier notirten Aktie der Zellſtoff⸗Branche, d. i. „Waldhof 
Zellſtoff⸗Fabrik“ genommen wurde. Dieſe ſtehen bekanntlich ca. 
190 pCt., während ihr höchſter Cours ſogar ca. 225 pCt. war. In 
Jeiche e die Herren Hartwig Mamroth u. Co. als offizielle 
Zeichenſtelle. 
Verkürzung der Ladefriſten. Vor einiger Zeit hatte 
ein rheiniſcher induſtrieller Verein dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten eine Eingabe unterbreitet, in welcher er bat, daß, wenn 
in Ausnahmefällen unter ganz beſonderen Umſtänden eine Verkür⸗ 
zung der Ladefriſten unvermeidlich wird, einmal bei Betrieben, 
welche regelmäßig im Laufe des Tages verfrachten, von dem 
Nachweis der Identität der Wagen abgeſehen und nur die Abliefe⸗ 
rung der beſtellten Wagenzahl verlangt werde, und daß ferner bei 
der Berechnung der Wagenſtrafmiethe die mittlere Ladezeit zu 
Grunde gelegt werde. Der Miniſter hat nunmehr beide Geſuche 
abſchlägig beſcheiden laſſen, da ihre Verwirklichung einen geregel⸗ 
ten Umlauf des Wagen-Parks unmöglich machen, ſowie die Kon⸗ 
trole erſchweren und deren Sicherheit beeinträchtigen würde. In⸗ 
Gen hat der Miniſter erklärt, daß künftighin bei Anträgen auf 
Erſtattung von a a im gegebenen Falle dem Ber 
ſtreben der Werke, durch Rückgabe anderer Wagen vor Ablauf der 
Ladefriſt nach Kräften zur Beſchleunigung des Wagenumlaufs mit⸗ 
zuwirken, billige Rechnung getragen werden ſolle. 
e Petersburg, 8. Auguſt. (Original-Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.) Die längſt projektirte Errichtung eines 
beſonderen Miniſteriums für Landwirthſchaft kommt, beſtem 
Vernehmen nach, Anfang 1891 beſtimmt zu Stande. — „Now. 
Wremia“ zufolge hat die Staatsregierung beſchloſſen, aus dem im 
Reichsſchatz hinterlegten „Zollfonds“ 50 Millionen Rubel zum 
Ankauf von Primawechſeln auf das Ausland zu verwenden. 
** Zucker⸗Export. Amtlicher Nachweiſung zufolge find an 
Zuckermengen innerhalb des deutſchen Zollgebiets in der Zeit vom 
1. Auguſt 1889 bis zum 31. Juli 1890, alſo im letzten Jahre, mit dem 
Anſpruch auf Steuervergütung abgefertigt und zwar zur unmittel⸗ 
baren Ausfuhr 346 574 923 Kilogramm Rohzucker und raffinirter 
Zucker von unter 98 pCt. Polariſation gegen 288 898 356 Kilogr.; 


185 401 (129 473 155) Kilogr. Kandis und Zucker in weißen vollen 
harten Broden u. ſ. w. und 11484 650 (14098 951) Kilogr. von 
allem übrigen harten Zucker, ſowie von weißem trockenen Zucker 
in Kryſtall⸗, Krümel⸗ und Mehlform von mindeſtens 98 pCt. 
Polariſation, zur Aufnahme in eine öffentliche Niederlage oder eine 
Privat- Niederlage unter amtlichem Mitverſchluß in derſelben 


lichem chluß wurden gegen Erhaltung. 
den inländiſ es N rt 
78 309 322 (76 491 565) Kilogr. 1432173 (1 
1680 721 (1 532 670) Kilogr. x g 

lleber den ruſſiſchen Getreidehandel unter ſtaatlicher 
Mitwirkung entnehmen wir im Verfolg unſerer letzten, die Aus⸗ 
geſtaltung des Elevatorennetzes betreffenden Mittheilung der „Now. 
Wremja“, daß das Finanzminiſterium das Projekt der Organiſa⸗ 
tion einer beſonderen Getreide⸗Inſpektion im Reiche in den Grund⸗ 
zügen ausgearbeitet hat. Nach demſelben ſollen zur Kontrole über 
das regelrechte Sortiren und Reinigen des Korns Inſpektions⸗ 
Komite's gegründet werden, die aus einer gleichen Anzahl von 
Mitgliedern der Inſtitution, welchen der entſprechende Elevator 
gehört, und von Mitgliedern des örtlichen Börſenkomite's oder des 
örtlichen Landwirthſchaftlichen Vereins beſtehen werden. Als Prä⸗ 
ſidenten werden für dieſe Komites vom Departement für Handel 


1 


gebniß mittel 2 gut mittel. Die Kö 
31 6 äh 
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ein ſehr verſchiedener; ſtellenweiſe f 


und Manufaktur beſondere Perſonen ernannt. Falls der betref 


Elevator das Recht hat, auf Rechnung der Staatsbank Vorihüffe 
auf Getreide zu bewilligen, ſo wird in das entſprechende Komite 
auch ein Vertreter der Staatsbank als Stimmberechtigter gewählt. 
Die Ha 16 abe des Inſpektions⸗Komites wird darin beſteben, 
jährlich die Normalſorten für alle Orte des Getreides zu be⸗ 
ſtimmen. Dieſe Operation muß zum 1. September unbedingt aus⸗ 
geführt ſein, wobei die Normalſorte in verſiegelten und hermetiſch 
verſchloſſenen Glasgefäßen im Comptoir des Elevators, an der 
örtlichen Börſe und an anderen Plätzen ausgeſtellt wird. Ent⸗ 
ſprechend dieſen Normalproben wird nun das Getreide des Eleva⸗ 
tors vom Inſpektor deſſelben unter der Kontrolle des Komites 
ſortirt. Der Inſpektor jedes Elevators muß in ſeiner Stellung 
vom Departement für Handel und Manufaktur beſtätigt werden. 
Die Mitglieder des Inſpektions⸗Komites dürfen nicht perſönlich 
irgend welche kommerziellen Operationen mit Getreide ausführen. 
Sobald das Getreide ſortirt worden iſt, wird die Qualität deſſel⸗ 
ben vom Komite beſcheinigt, worauf das Korn an ſeinen Beſtim⸗ 
mungsort entweder unter dem Siegel und mit der Plombe des 
Elevators oder unter Aufſicht beſonderer verantwortlicher Aufſeher 
expedirt wird, die vom Komite eingeſetzt werden. Das neue 

eſſort der Getreide⸗Inſpektion iſt in ſeiner Thätigkeit dem De⸗ 
partement für Handel und Manufakturen des Finanzminiſteriums 
unterſtellt. Die Thätigkeit der Inſpektion erftreckt ſich ſowohl 
BE das Innere des Reiches als auch über alle Häfen und Zoll⸗ 

ationen. 

Eiſenbahnweſen. Von dem dem ruſſiſchen Finanzmini⸗ 
et unterſtellten Eiſenbahndepartement iſt nunmehr eine Ueber⸗ 
etzung der miniſteriellen Verfügung in Betreff der Aufhebung 
reſpektive Umgeſtaltung der Eiſenbahntarifſätze für den Import⸗ 
verkehr in deutſcher Sprache verfaßt worden. Dieſelbe enthält 
alle Aufſchlüſſe hinſichtlich der Verfügung ſowie die am 20. Dezbr. 
(1. Januar 1891) in Kraft tretenden neuen Tarife ſelbſt, die wir 
zum Theil bereits veröffentlicht haben. Die Broſchüre wird den⸗ 
jenigen deutſchen Bahnbehörden, welche mit den ruſſiſchen Bahn⸗ 
ämtern in Connex ſtehen, als Juformationshandbuch zunächit 
überſandt. Laut miniſterieller Verfügung wird denjenigen Bahnen, 
welche zur Verzinſung und Amortiſation ihrer Antheilſcheine Geld 
ins Ausland zu trausferiren haben, auf Summen, die ſie zu dem 

edachten Zweck in der Staatsbank auf dem laufenden Konto der 
Kanzlei der Kreditabtheilung zur Einzahlung bringen, eine Ver⸗ 
zinſung von 3 Prozent für die Zeit vom 18. Mai bis 31. Dezbr. 
nn ewährt. Das Miniſterium ſetzt den Zinsfuß laut allerhöch⸗ 
er 


eſtimmung halbjahrsweiſe feſt. 
Ermäßigung des Getreidetarifs in Nordamerika. 
Vom 1. September ab tritt eine Ermäßigung der Frachtſätze für 
Weizen, Mehl, Mais und Hafer von Stationen am Fluſſe Miſ⸗ 
ſourk nach dem Oſten in Kraft. 

** Erntebericht aus Ungarn. Nach amtlichen Berichten 
ſtehen infolge der andauernden Dürre und Hitze die Frühjahrs⸗ 
Saaten im allgemeinen ſchwach. Die im Zuge befindlichen Druſch⸗ 
arbeiten rechtfertigen die gehegten Erwartungen. Weizen liefert 
im großen Durchſchnitte quantitativ eine gute Mittelernte; die 
Qualität iſt mit geringer Ausnahme eine gute. Roggen wird 
gleichfalls durchſchnittlich eine gute Mittelernte und gute Qualität, 
Gerſte eine gute Mittelernte liefern. Hafer giebt ſtellenweiſe einen 
ſehr guten Ertrag, in manchen Gegenden it das Ergebniß ein 
I: a en Weizen liefert links der Donau im großen Durchſchnitt 
einen 1 rechts der Donau iſt das Ergebniß qualitativ 
wie quantitativ überwiegend gut mittel. Desgleichen zwiſchen der 
Donau und Theiß und zwiſchen der Theiß und Maros. Auch an 
den beiden Ufern der Theiß und in Siebenbürgen war das Er⸗ 
ex ſind genug gemichtig, 
fer zu! rößten Theile 
it lecht, anderwärts b B 
in manchen Gegenden iſt der Ertrag gut mittel und ausgezeichnet. 
Im großen Durchſchnitte ſteht quantitativ ein Ertrag von mittel 
und ſchwach mittel, qualitativ ein befriedigendes Erträgniß in Aus⸗ 
ſicht. Mais leidet, wie erwähnt, unter der Dürre. 

* Zur Ernte in Rufzland. Dem Petersburger „Herold“ 
wird aus Kiew gemeldet: Die Weizenernte im Südweſtgebiete iſt 
faſt überall beendet, da, wo der Weizen nicht rechtzeitig abgeerntet 
werden konnte, iſt er überreif geworden. Der Ausdruſch des 
Roggens und Weizens hat befriedigende Reſultate ergeben. — Von 
anderer Seite wird aus Breſt⸗Litowsk, einem Knotenpunkt der 
ruſſiſchen Südweſtbahn, von angeordneten Vorbereitungen für dem⸗ 
nächſt erwartete große Getreidetransporte berichtet. 


ſtählern. Safe 


Fer 


Verreiſen! Das Wort brachte ihn auf einen Gedanken, 
es gab ſeinem umherirrenden Geiſt ein Ziel. Nicht einmal 
zu ſchreiben erlaubte ſie ihm ja, ſeine Briefe würden ihm un⸗ 
eröffnet zurückgeſchickt werden, ſagte fie. Dann blieb ihm 
freilich nichts weiter übrig, als eine Unterredung, zu ſuchen, 
um das Mißverſtändniß aufzuklären, denn nur um ein ſolches 
konnte es ſich ja handeln. 

„Verreiſen? — ja wohl,“ 
London muß ich.“ 

„Nach London?“ wiederholte die Wirthin mit einem 


ſagte er haſtig — „nach 


3 a blöden Lächeln. Sie wußte zwar nicht, wo London lag, hatte 


aber doch eine unbeſtimmte Idee, daß es weit und über das 
Meer gelegen war. Und daß man ſo plötzlich den Entſchluß 
zu einer Reiſe über das Meer faßt, wozu ſie ſich in ihrem 
ganzen Leben nicht würde entſchloſſen haben, das war ihr denn 
doch ein ſtarkes Stück. Paul aber ließ ihr nicht lange Zeit 


zu Einwürfen, er war ſchon aus der Thür hinaus. 


„Nach London — ohne Gepäck, ſo wie er geht und 
ſteht?“ ſagte die Frau kopfſchüttelnd. Es war ihr aber doch 
ein Troſt, ſo brauchte ſie wenigſtens wegen ihrer Miethe nicht 
beſorgt zu ſein. f 

Während Paul durch die Straßen irrte, hatte er den 
Gedanken bald wieder aufgegeben — er hätte nicht einmal das 
nöthige Geld zur Reiſe beſeſſen. Das Gefühl der Kränkung, 
die ihm angethan worden, kam auch nun deutlicher ihm zum 
Bewußtſein. Es gab nichts, gar nichts auf der Welt, ſagte 
er ſich, das dieſe kurze Abſage, die jede Motivirung, jede 
Rechtfertigung ablehnte, entſchuldigte, nachdem wie ſie zu ein⸗ 
Nur ſo viel las er daraus, daß ſie 


n haben, daß ſie nicht zu einander paßten? — 
s war ihr leid, ſich an ſeine ungewiſſe Exiſtenz zu knüpfen: 
das nur konnte es ſein — alſo auch ſie dachte engherzig klein! 
Nun, ſie konnte 1 10 ſein, er würde ſie nicht weiter „be⸗ 
läſtigen“, noch beſaß er Mannesſtolz genug, um eine ſolche 
Kränkung zu empfinden. 

Er achtete nicht des Weges; mehrere Male war er in 


Gefahr, überfahren zu werden, als er ſich endlich vor dem 
Haufe der Tante wiederfand. Ein dämoniſcher Gedanke be- 
mächtigte ſich ſeiner. Wenn er jetzt dort hineintrat und um 
Verzeihung bat und ſich bereit erklärte, Bertha zu heirathen 
und mit ihrer Hand das Vermögen der Tante ſich erwarb? 
Dann wäre die Poſſe erſt vollſtändig geweſen — ein ver⸗ 
gnügter Schluß, eine Heirath, ein Auflöſen in Wohlgefallen, 
N wie auf der Bühne — es würde zum Todtlachen ſein! 
Dann war er mit einem Schlage aller ſeiner Sorge für die 
Zukunft enthoben, warum zögerte er denn, es zu thun? Tauſend 
Andere hätten ſich nicht beſonnen, ſie heirathen reiche Frauen, 
lebten herrlich und in Freuden und ſpotteten über die idealen 
Träumer, die in thörichten Hirngeſpinnſten ihr Glück ſuchten. 
Am Ende hatte die Tante Recht — es war Alles Unſinn, 
Dummheit, nicht werth, einen Pfennig dafür auszugeben, 
geſchweige denn ſein ganzes Leben, ſeine volle Kraft daran 
zu ſetzen. e 

Wenn er jetzt hier eintrat und ſein peccavi ſtammelte, 
dann durfte er ſicher ſein, daß man ihn wie den verlorenen 
und wiedergekehrten Sohn im Evangelium mit offenen Armen 
aufnahm und mehr als ein Kalb zum Beſten gab. Er legte 
ſchon die Hand auf den Klingelknopf — ein Ruck und es 
war entſchieden, ſo mochte manchmal von einer Sekunde ein 
Lebensſchickſal abhängen. Wie auf ſteiler gefährlicher Höhe 
es den Schwindelnden mit dämoniſcher Gewalt immer näher 
an den Abgrund zieht, ſo erging es auch dem hier am Gitter 
Stehenden, und ſchon ſenkte feine Hand ſich feſter auf den 
Klingelgriff, als er durch das Gitter hindurch die Tante aus 
der Hausthür treten ſah. 

Da wandte er ſich mit jähem Erſchrecken um und floh 
wie von Furien gepeitſcht davon, vielleicht auch noch mehr von 
ſeinem böſen Gewiſſen gejagt. Was hat er Fi wollen? — 
Schlimmes war ihm geſchehen, aber ſich ſelbſt verlieren, das 
war das Schlimmſte. Nein, nein, nein, das nicht — nur 
nicht ſich ſelbſt verachten müſſen! 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

* Die Nr. 408 des Wochenblattes für alle Hausfrauen „Fürs 
Haus“, begründet von Dr. Arthur v. Studnitz, wird eröffnet durch 
einen belehrenden Aufſatz „Im Krankenzimmer“ und. das Gedicht 
„Wiederſehen“ fie bringt ferner die intereſſanten Fortſetzungen der 
Aufſätze „Zimmereinrichtung im Rokokoſtil“ und „Papierblumen“, 
der letztere giebt eine ſehr klaxe Anleitung zu dieſer jetzt jo be⸗ 
liebten Handarbeit. Der Unterhaltung dienen diesmal die Kinder⸗ 
geſchichte „Fritzi“ und ein Räthſel, für deſſen richtige Auflöſung 
den glücklichen Gewinnern vier ſchöne Preiſe winken. Dem ſinnigen 
Gedichte „Vergiß mich nid folgen unter „Reiſe“ und Kleidung“ 
zeitgemäße und praktiſche Rathſchläge, während unter den Ueber⸗ 
ſchriften „Hausxath“, „Wäſche“, „Zimmergärtnerei“, „Hausmittel“ 
und „Abfälle“ eine Menge nützlicher Winke für das Hausweſen 
gegeben werden. Wie immer ſo iſt auch diesmal der „Küche“ in 
eingehendſter Weiſe gedacht. Einen beſonders anſprechenden Theil 
der Wochenſchrift bietet die letzte Seite mit dem „Fernſprecher“ 
Mager und Antworten), den Entgegnungen, Gedichten und dem 
„Briefkasten der Schriftleitung!“ In Anbetracht der Vielſeitigkeit 
und Billigkeit dieſes ſchönen Blattes (Preis 1 M. vierteljährlich) 
kann allen Kreiſen ein Abonnement auf „Fürs Haus“ warm em⸗ 
pfohlen werden. 


* Schatten. Roman von Doris Freiin von Spättgen. 
Pat geheftet M. 4. —; fein gebunden M. 5. — (Stuttgart, 
eutſche Verlags⸗Anſtalt.) — Unter den Problemen, die für die 
Literatur unſerer Tage beſonders charakteriſtiſch ſind, ſpielt das der 
Vererbung eine hervorſtechende Rolle. Wenn es bei Ibſen, der es 
zuerſt in einer „Nora“ als Epiſode, dann in feinen „Geſpenſtern“ 
als Leitmotiv angeſchlagen hat, eine erſchreckend düftere, graſſe Fär⸗ 
bung annimmt und beſonders im zweitgenannten Fall mit einer 
ſchrillen, ungelöſten Diſſonanz abſchließt, ſo wird es dagegen in 
dem vorliegenden Roman zum Ausgangspunkt von N — 
gemacht, die das tiefere und feiner organiſirte Gemüthsleben 
berühren. Die Frage, ob und wie weit wohl die liebreizende 
jugendliche Heldin des Romans von ihrer in geiſtiger mie 
tung früh verſtorbenen Mutter die Anlage zum Wahnſinn geer t 
habe, iſt es, die den neben ihr im Vordergrund der Handlung 
ſtehenden Perſonen und mit ihnen dem Leſer im Verlauf der ſpan⸗ 
nend ne n ae immer tiefere Gemüthserregungen 
verurſacht. Die Verfaſſerin weiß uns lebhaft I ihre Geitalten e 
intereſſiren und unſere Theilnahme für dieſelben bis zum Schluſſe 
in ſteigender Spannung zu halten. Der ganzen Anlage des Ro⸗ 
i nder iſt auch der Abſchluß nicht wie bei Ibſen ein 
wild empörender, ſondern ein mild verſöhnender, und Niemand 
wird das Buch der gewandten Erzählerin ohne hohe Befriedigung 
aus der Hand legen. 


* 


ö re „ 
r SS eee c DW 1 aa ka ud: 
Stück 60-80 Pf., Krickenten] Spalte hinunterſtürzte. In der Verwirrung hatte er fein Gletſcher⸗ 
M. Seil fahren gelaſſen. Umſonſt rief der Abgeſtürzte fü lich, ci 
die Zeit gekommen ſchien, wo der Durchmarſch von Menſchen in 
jener Nähe zu hoffen ſtand, ſich heiſer. Erſt Mittwoch kam der 
Retter. Der Führer Fritz Graf, der mit einem Touriſten den 
Gletſcher überſchritt, entdeckte mit ſeinem einzigen, aber ſcharfen 
Auge den im Schnee liegenden Bickelſtecken und errieth ſogleich, 
was geſchehen ſei. Er fand die Spalte, rief hinunter und erhielt 
12 Ctm. 8,20 M., do. o. gali⸗J Antwort. Sofort wurde das ie hinuntergelaſſen, und 
ziſche, unſortirt 2,20 M. der unten Liegende hatte noch die Kraft, ſich daſſelbe um den 
Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 96—100 M., IIa. 90 Leib zu befeſtigen. Die beiden Männer zogen und bald tauchte 
bis 91 M., Holſteiner u. Mecklenburger Ia 94—98, do. IIa 90-93 der Kopf Linders über die Oberfläche des Schnees empor. Als 
M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 94—98 M., do. do. es ſich aber darum handelte, Linder, welcher ein ſehr ſchwerer 
Ila. 90—93 M., geringere Hofbutter 80—85 M., Landbutter 70] Mann iſt, vollends über die Kante heraufzuziehen, reichten die 
bis 78 M., Polniſche 65—75 M., Galiziſche — M. — Eier. 
Hochprima Eier, 8 Proz. Rabatt, 2,70 M., Prima do. do 2,60 M., 
Durchſchnittswaare do. 2,55 M., Kalkeier — Mk. per Schock. 


Kräfte der beiden Retter nicht aus, Linder mußte noch einmal in 
ſeine Grabkammer zurück. Nochmals drei ſchreckliche Stunden 
dauerte es, bis Hilfe vom Steinberg her geholt war. Im Ganzen 


* London, 7. Auguſt. Bankausweis. 


Totalreſerv e.. 11 426000 Abn. 6.9000 Pfd. Sterl. Gemüſe. Kartoffeln, hieſige, neue, weiße per 50 Ltr. 1,75 hat Linder 72 Stunden ohne jedwede Nahrung (denn obwohl er 
Notenumlauf 35636000 55 e Albis 2,00 Markt, do. Rofen per 50 Liter 1,00 Mark, Zwiebeln per ein Speiſeſäckchen am Rücken trug, konnte er wegen der Enge des 
Baarvorrat - » 29 622 000 Abn. 0 000 50 Kilogr. neue 5,50—7 M., do. egyptiſche — M., Mohrrüben | Raumes nicht dazu gelangen), ohne eine Minute Schlaf und bei. 


Portefeuille. . 23585000 Bun. 870 000 
Guthaben der Privaten 28218000 Zun. 600 000 
do. des Staats. 2760 000 Abn. 611 000 
Notenreſerge . . . 10 375000 Abn. 607000 
Regierungsſicherheiten . 14209000 Abn. 194000 = = 
rozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 36 ¼ gegen 38 ¼5 
in der Vorwoche. 8 
Cleaxingbouſe⸗Umſatz 175 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres Mehreinnahme 50 Mill. 
Paris, 7. Auguſt. Bankaus weis. Ay 
Baarvorrath in Gold . 1317404000 Zun. 1575 000 Fres. 
do. in Silber . 1267228000 Zun. 1 344000 „ 
Portef. der Hauptb. und 
der Filialen 2 


e 
lange p. 50 Lit. 1,50, do. junge p. Bund 0,5—0,10 M., gr. Bohnen | mörderiicher Kälte in ſeinem Grabe zugebracht. Seine Hände find 
er 50 Lit. 1,50—6,00 M., Gurken Schlang.= groß per Stück 15—20 ganz A en und wie die Unterſchenkel zu Kiſſen angeſchwollen. 
f., Blumenkohl, Erfurter per 100 ai 10-20 M., Kohlrabi, Der Mann wurde in Etappen nach e hinunter getragen, 
per Schock 0,75—1,00 M., Kopfſalat, inländiſch 100] wo mehrere Kutſcher ſich um die Ehre ſtritten, ihn nach Lauter 
Kopf 1—2 M., Champignon per brunnen zu führen. Noch verſchmäht er alle feſte Nahrung und 
Spinat per 50 Ltr. 0,60 —1,00 M., Schoten, pr. 50 Liter 4,00 vermag auch den ee in kleinen Doſen zu genießen. Er 
bis 5,00, Mk., 1 per 50 Liter 1/00— 2,00 Mark. A auf Fragen Beſcheid; ſonſt ſpricht er nichts. Vor einigen 
Früchte. Tafeläpfel, per 50 Liter — M., Kochäpfel — M., en ging in derſelben Gegend ein Mann ſpurlos verloren, 
Birnen, Böhmiſche, p. 50 Ltr. 8—12 M., Eßbirnen p. Tiene 1,25— 1.75] während ein vormals im Berner Oberland internirt geweſener 
M., Kochbirnen 6—9 M., Tafelbirnen div. per 50 Ltr. 8—10 M. Franzoſe ſich ohne Führer hinüberwagte und ſeinen Wagemuth 
Kirſchen, Werderſche ſaure per Tiene 1,60—1,75 M., Himbeeren, nicht büßen mußte. f } 9081 Zürch. Ztg.) 
per ½ Kg. 12 Pf., Stachelbeeren, p. 50 Liter —.— M., Erd⸗ Die Altenburgiſche Bauſchule in Roda, deren Leitung 
beeren, Wald⸗ 1 Liter 0,40—0,45 M., do. Werderſche per Tiene in den bewährten Händen des von Stadtſulza 1 bekannten 
1,75 M., Blaubeeren, per 50 Liter 6,00 —8,00 Mk., Preißelbeeren] Direktors Scheerer liegt, iſt eine Fachſchule, und bildet in der 


uusumv 


Be ERW. Ve 


% Kilogr. 0,50—0,70 M., 


565 314 000 Abn. 149 982 000 


Notenumlauf 20972 332000 Abn. 116205000 „ per 50 Liter 7.009,00 M. Zitronen, Meſſina, 19—22 M. per einen Abtheilung zukünftige Baugewerksmeiſter, Bauunternermer 
Lauf Rechn. d. Priv. 394 561 000 Abn. 15 492 000 „ [50 Kilo. 5 und Bahnmeiſter, in der anderen Abtheilung Tiſchlermeiſter theo⸗ 
Guthaben des Staats⸗ a 775 Breslau, 8. Auguſt, 9½ Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht.]] retiſch aus. Der Aufenthalt in dem Städtchen Roda, welches im 

ſchazes . 225 218000 Zun. 1894000 „ Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die Weſtkreis des Herzogthums Sachien-Altenburg inmitten großer 
Geſammt⸗Vorſchüſſe . 2869 872 000 Zun. 2734000 „ Stimmung im Allgemeinen ruhig. Waldungen ſehr geſund liegt, iſt außerordentlich billig und zum 
Zins⸗ und Distont⸗Er⸗ N Weizen bei ſchwachem Angebot feſt, per 100 Kilo⸗ N en Studium ſehr geeignet. Die Nachfrage nach Abſolventen 

trägniſſe 3 184 000 Zun. 423 000 gramm weißer 17,00—17,50—18,60 Mark, gelber 17,00 —17,40 der Bauſchule war ſtets eine ſehr rege und beweiſt dieſer Umſtand 


Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 86,95. 


bis 18.50 Mark. — Roggen nur billiger verkäuflich, bezahlt am beſten die guten Erfolge der Anſtalt. Das nächſte Semeſter 
wurde per 100 Kilogramm netto neuer 15.00 —15,60—16,10 Mark. beginnt Anfangs November und find Programm von dem Direktor 
Gerſte ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 13,00 —14.00— 14,50, gratis zu beziehen. 

weiße 14,50 bis 15,50 Mark. — Hafer in matter Stimmung, 


Vörſen Telegramme. 


Berlia, 8 Auguſt. Schluſi⸗Courſe. Not. . er 100 Kilo alter 17,00 17,30 17.80 M., neuer 13—13,50, feinſter 
Weizen per Auguſt . . . 189 25 193 25 lber Notiz bezahlt. — Mais ohne Aenderung, per 100 Kilo 12,50 8 predfe al, 
do. Sptbr⸗Oktbr.. . . 182 — 184 — bis 13,00—13,50 Mark. — Erbſen ohne Aenderung, per 100 \ ur Fleiſchvertheuerung in Poſen. . 
Roggen per Auguit . . . . 164 — 165 50 Kilogramm 15,00—15,50—17,00 Mark, Viktoria⸗ 16,00 bis 17,00 Die von Tag zu Tag ſteigenden Fleiſchpreiſe — bereits koſtet 
do. Sptbr.-Dftbr.. . . 156 — 157 75 bis 18,00 Mark. — Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilo⸗ das Pfund Schweinefleiſch an verſchiedenen Stellen 1 Mark — 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not.w.7. gramm 15,00 —16,00—17,00 Mark. — Lupinen gute Kaufluſt, geben den Konſumenten denn doch zu denken, ob das Bedürfniß zu 2 
do. 70er loo 40 40! 40 40 100 Kilogr. gelbe 16,50—17,50—18,50 M., blaue 15,50—16,50 bis einer ſolchen noch nicht dageweſenen Vertheuerung des wichtigſten 


17,50 Mark. — Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,00 | Volksnahrungsmittels in Wirklichkeit vorhanden iſt. Und da dürfte , 
bis 15,00 bis 16,00 Mark. — Oelſaaten ſchwacher Umſatz. die Antwort in einer für unſere Fleiſcher nicht gerade ſchmeichel⸗ Ye 
— Schlaglein behauptet. — Hanflamen ſcwag angeboten, haften Weiſe zu finden ſein. Hat doch die „Poſener Zeitung“ vor 


do. 70er Aug.⸗Septbr. 39 30 39 50 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 38 10 38 60 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 35 20 35 80 


do. 70er Novbr.⸗Dezbr.. 34 30 34 80 per 100 Kilogramm 16,00 — 17,00 17,50 M. apskuchen einigen Tagen in einer Berliner Korreſpondenz die wohl glaubhaft = 
do. 50er loko 1 — —— — gut verkäuflich, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,00 —12,25 M., fremde klingende Nachricht gebracht, wonach die Preisſteigerung für Fleiſch % 
— 11,50 bis 11,75 Mark. — Leinkuchen mehr gefragt, per 100 nur eine künſtliche jei, ja, daß Berliner Engros⸗Fleiſchhändler BR: 


Kilogramm ſchleſiſche 14,50 bis 15,00 M., fremde 14,00—14,50 | Hundert Prozent gegenwärtig verdienen auf Koſten der konſumi⸗ 
ark 


Not. v. 7. Not. v. 7. 0 2 1 1 
Konfolibirte4g Anl. 106 40106 30 J Poln. 58 Pfundbr. 70 40) 70 50| M — Palmkernkuchen gut verkäuflich, per 100 Kilo- renden Bevölkerung. Sehr viel anders liegt die Sache auch in 3 


5 31 „ 99 90 99 90 Boln.Liguid.Pfdbr 66 90] 67 — gramm 12,00—12,5 Mark. — Kleeſamen ohne Umſatz. — Win⸗ Poſen nicht. Daß Schweine vorhanden ſind, beweiſt der hier oft⸗ 9 
01. 4% Pfandbrf. 102 — 102 — Ungar. 45 Goldrente 89 90 89 60 lerraps per 100 Kilogr. 1725. 100295 N., Winterräbfen per | mals nicht geräumte Na die Schweineiperre ſelbſt aber bildet 3 
01. 310 Pfandbr. 98.10 98 — Ungar. 58 Papierr. — —| 88 — | 100 Kilo 17,00—18,50— 2,0 M. Mehl ohne Aenderung, per 100 | nur den Deckmantel für die Theuerung, da bekanntlich die inlän⸗ 3 
entenbriefe 103 — 103 — Der Kred.⸗Akt. 8169 75.169 90 Kilogramm inkl. Sad Bruttg Weizenmehl 00 28,50 bis 29,00 M., diſche Produktion den Konſum nicht decken ſoll, was aber wiederum 3 
Banknoten 176 65176 70 Oeſt. fr. Staatsb. 8 104 751105 10 Roggen⸗Hausbacken 26,25 bis 26,75 Mark, Roggen⸗Futtermehl per bezüglich der Preiſe in anderen Städten der Provinz nicht ſti 8 
zeſtr. Silberrente 79 — 79 — | Yombarden = 62 40) 62 10100 Kilogramm 10,40 10,80 Mk., Weizenkleie per 100 Kilogramm haltig iſt, da dort das Pfund mit 60 und 70 Pfg. bezahlt wird, ‘ 
Stu). 2 ten 241 25,241 25 Jondsſtimmung 9,00—9,40 Mk. während in Poſen einzelne Fleiſcher das Fleiſch lieber verderben 2 


dbr100 40 


100.401 behauptet 


Dftpr.Sidb.E.S.U 98 90| 99 40 Inowrazi.Steinfalz 45 30 44 60 
MainzLudwighfdto120 251120 20 mo: 8 
Marienb. Mlaw dto 63 60 63 75 Dux⸗Bodenb. Eiſb A236 25237 25 
talieniſche Rente — — 94 75 Elbethalbahn „ „103 10192 90 
uſſagkonfAnl1880 97 — 96 90 Galtzier „ „89 50.89 60 
dto. zw. Orient. Anl. 75 40 75 50 Schweizer Ctr., „157 60 157 80 
deo. Präm-⸗Anl1866164 10 164 50 Berl. Handelögejell.167 751168 — 
Rum. 68 Anl. 1880 102 10,102 — Deutſche B. Akt. 167 501167 75 
Türk. 18 konſ. Anl. 18 25) 18 25 | Distontogommand.222 75222 90 


a 00—ꝙ— ONE Aan en A ge Nachricht 83 ur Mit re“ 

8 f ö uung iſt deshalb die Nachricht aus witz; üßen, 
Schiffsverkehr nuf dem Bromberger Kanal um diesen „Fleiſcherring“ zu ſprengen, ſich in dere Bfenerſcat 
vom 6. bis 7. Auguſt, Mittags 12 Uhr. f eine Genoſſenſchaft gebildet habe, welche es ſich zur Aufgabe ſtellt, 


Karl Deutſchendorf VIII. 1138, leer, Fordon⸗Fuchsſchwanz. ihren Mitgliedern billiges Fleisch zu liefern. Dieſe hat ei 8 
Paul Rochlitz XIII. 3439, leer, Bromber: Montivy. Ludwig | Fleischer engagirt, wel 25 den Ein⸗ und Verkauf eu Sollte Kr 


Luckow IV. 682, leer, Bromberg-Montwy. natz Centnerowskif etwas Aehnliches für i ögli 2 Ji vi = 
— — lee, W. Seen eee 800 a. Zielinski IX. — —. uns Lauer: - — * 
2658, leer, Mewe⸗Bartſchin. Hermann Schauer IV. 589, Ziegel⸗ 1 4 
ſteine, Bromberg⸗Labiſchin. Auguſt Döhring J. 19 976, ae Standesamt der Stadt Poſen. > 
Bretter, Fordon- Magdeburg. Albert Voge J. 19 783, kieferne Bret In der Woche vom 2. Auguſt bis einſchließlich 8. Auguſt wur⸗ ee 
Poſ.Spritfabr. B. A 96 — 96 — | Königs-u. Laurah. 149 25149 30 | ter, Klein⸗Bartelſee-Berlin. Auguſt Schirmer Nr. 193, Schlepp⸗ den angemeldet: 


Gruſon Werke 140 — 139 75 Bochumer Gußſtahl165 — 165 60 dampfer „Fliege“, Bromberg-Montwy. Karl Schneider VIII. 1198, be Aufgebate. 2 3 
Sorbet 207 50 208 50 Ruß B. f. ausw. H. 76 10 75 75 Güter, Bromberg⸗Montwy. Steindrucker Karl Reiſel mit Bernhardine Fiebig. Tiſchler⸗ 
N 


Dortm. St. Pr. L. A. 93 90 94 90 Holzflößerei. meiſter Franz Kirſchke mit Eleonore Kubska. Genremaler Rein⸗ 
achbörſe: Staatsbahn 105 —, Kredit 169 60, Diskonto Von der Weichſel: Tour Nr. 322, 323, B. Eruſt⸗Bromberg bold de Kin mit Gertrud Ulrici. Droſchtenkutſcher. Martin Des 
Kommandit 222 75. für das Berliner Holztontor mit 17 Schleufungen ; Tour Nr. 324, recinski mit Katharina Piczkowska. Schiffseigner Johann Krich 
Otto Weber⸗Bromberg für C. Müller⸗Oderberg⸗Bralitz mit 52%, | mit Louiſe Schuhmann. Fleiſcher Valentin Wieſe mit Anna Obſt. 


2 


hl ind abgeſchleuſt. Dachdecker Adolf Ende mit Bertha Rühr. Zivil⸗Supernumerar 
5 e 8 ee 2 ane ja 1 a: OR Ben Engelhard Beyer mit GGheſchkteungen ; 
* Berlin, 8. Augujt. [Städtifcher Zentralviehhof. our Nr. 325, H.⸗A. Nr. 190, Habermann und Moritz⸗Brom⸗ x 4 ‚gen. a 2 
5 I 8 \ 5 7 : b ür M. J itz⸗ j Brauer Boleslaus Jakubowicz mit Konſtantia Szymanowiez. i 
Amtlicher Bericht) Zum Verkauf ftanden: 267 Rinder. | 22 . IE Töpfer Wladislaus Sydniewski mit Wladislawa Varnppieg f 
Der Umſatz war kein nennenswerther. Zum Verkauf ſtanden: 17 0 Maurer Rudolf Tornhofer mit Wittwe Joſefa Kolendowicz, geb. 4 
734 Schweine. In Folge guter Fleiſchmärkte und erhöhter Vermiſchtes. Schrank. Arbeiter Andreas Mackowiak mit Marie Jankowska. 


. Aus der Reichshauptſtadt. Ueber eine Meuterei, die Bäckermeiſter Berthold Schubert mit Anaſtaſig Beſtynska. Pro⸗ 

ſich ein Trupp Rummelsburger Arbeitshäusler am Mitt- duktenhäudler Max Dudelheim mit Fanny Kaliſcher. IE 
woch Vormittag auf dem Stadtbahnhofe Alexanderplatz zu Schulden Geburten. a 
kommen ließ, wird Folgendes berichtet: Eine Abtheilung Rummels⸗ Ein Sohn: Arbeiter Jakob Kaczmarek. Arbeiter Theofil E 
burger Arbeitshäusler, die im Rathhauſe gelegentlich des Feſt⸗“Okupniak. Kaufmann Louis Weiß. Zimmermann Joſef Kacz⸗ 3 


Nachfrage fiel die Zufuhr ſchwach aus. Die Preiſe waren 
daher höher; das Angebot wurde raſch ausverkauft. Die 
Preiſe notirten für I. 62 M., in einzelnen Fällen auch mehr, 
II. und III. 58—61 M. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 


Fi Norfanf 862 Kü a . for | mahlS, welches die Stadt den Mitgliedern des zehnten medizi- | marek. Droſchkenkutſcher Jakob Chlebangwski. Arbeiter Thomas 1 
Si Verkauf erh F Schm. 1 55 bud. niſchen Kongreſſes gegeben, mit Yukäumumgdorheiten beschäftigt Mikolajczak. Maler Konrad Notnicki., Schutzmann Ernſt Seidel. Br 
iederum äußerf flau und ſchleppend. Schwere Waare wurde worden waren, ſollte mittelſt Stadtbahnzuges nach Rummelsburg Arbeiter Peter Matuſzak. Fleiſchermeiſter Richard Schllasky. Er; 
ſehr reichlich angeboten, war jedoch theilweiſe ſchwer verfäuf- zurücktransportirt werden, als auf dem Bahnſteig einer der Arbeiter Vincent Kaliski. Arbeiter Kaspar Antowski. Käfer Gott 2 


Arbeitshäusler ſich einer beſtimmten Anordnung des Transporteurs lieb Herrmann. Schiffseigner Guſtav Gutſche. Hauseigenthümer 3 
widerſetzte und iin thätlich angriff. An dieſer Inſubordi⸗ Guſtav Arnold. Arbeiter Michael Jahns. Arbeiter Anton Hoff⸗ 9 
nation betheiligten ſich auch bald darauf die übrigen Arbeits⸗ mann. Unverehel. W. U. 2 
häusler, und da ſie auch den zur Hilfe eilenden Stationsbeamten Eine Tochter: Redakteur Stefan Szyperski. Zuſchneider 1 
thätlich angriffen und der ſich darauf entwickelnde Tumult fich| Anton Koſidowski. Schuhmachermeiſter Kaſimir Senger. Schnei⸗ 5 
immer mehr vergrößerte, jo mußte ſchließlich aus der im Bahn⸗ der Nareis Knoll. Kaufmann Heinrich Dobriner. Schneider 
hofsgebäude befindlichen Polizeiwache eine Abtheilung Schußleute | Franz Szezepanski. Schriftſetzer Jaroslaw Bobowski. Arbeiter 

u Hilfe geholt werden, denen es bald gelang, die Ordnung wieder- Lorenz Jeſionek. Arbeiter Michael Dyczak. Schmied Emil Som⸗ x 
herzustellen, Unter verſtärkter Eskorte wurden nunmehr die] merfeld. Arbeiter Michael Borat. Hilfsgerichtsdiener Johann u 
widerſpenſtigen Arbeitshäusler nach Rummelsburg zuwücgeichafft. | Hinnerjen. Feldwebel Ernſt Jenſſen. Maurer Auguſt Hampel. 


lich. Die Preiſe notirten für I. 54—57 Pf., II. 49—52 
Pf., III. 45—48 Pf. für Pfd. Fleiſchgewicht. Zum Verkauf 
ſtanden: 350 Hammel. Es fand gar kein Umſatz ſtatt. 
rich Berlin, 7. 5 entral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
dedt der ſtädtiſchen Markthallen Trektion über den Großhandel in 
Zuf Bentral- Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Geringe 
8 ef unbedeutendes Geſchäft. Preiſe unverändert. Wild und 
deckte Nel. Zufuhr an Hochwild und Rehen knapp. Geflügel 
den Bedarf. Geſchäft lebhaft. Preiſe wenig verändert. 


Fiſche⸗ Zufuhr genügend, todte Hechte und Plötze ſehr reichlich Ueber eine merkwürdige Erbſchaft, welche gegenwärtig Sterbefälle 

an e und niedrig im Preiſe. Preiſe für andere Fiſchſorten] in Fürſtenwalde großes Aufſehen erregen und daſelbſt das allge⸗ Kurt Teske 10 Mon. Bäcker Franz Nawrocki 19 J. An⸗ 

at ttes Geeſchaft ruhig. Butter und Käſe. Mäßige Zufuhr, meine Stadtgeſpräch bilden joll, berichtet eine Lokalkorxeſpondenz ] ſtreicher Theodor Sußkind 29 J. Kaufmann Hermann oſner 2 

Si df neldel bei unveränderten Preiſen. Gemüſe, Obſt und Folgendes: Ein verarmter Edelmann, der ſeit einer Reihe von 60 I. Johann Drygalski 4 Mon. Leo Zagacki 5 Mon. Wittwe f 8 
x verde Unbedeutende Zufuhr, mäßiges Geſchäft. Preiſe] Jahren als Hausknecht in Dienſt ſtand, iſt jetzt, nachdem er jeit| Täubchen Marcus 71 J. Margarethe Fliege 9 Mon. Meta a 

wen ändert. ahresfriſt von einem ſchleſiſchen Gericht vergeblich geſucht worden Naujoks 3 Mon. Stanislaus Balbierz 3 Mon. Vincent Sta⸗ 


leiſch. Nindſleiſch Ia 60.—63, ITa 52-58, IIIa 45.—50, Kalb 
Eawemeſeſſg te 40—52, Hammelfleiſch Ja 66—72, Ila 60—65 


war, von demſelben ermittelt und benachrichtigt worden, daß ihm Ei 1 Mon. Musketier Auguſt Guriſch 22 J. Knecht 
made Bakonier do. — M., ruſſiſches do. — M. 


r 
aus der Nachlaßmaſſe eines entfernten Verwandten eine Erbſchaft[ Stefan Niakowski 17 J. Marie Böhm 1 J. Martha Kotlinska 
von 200.000 Thalern zugefallen ſei. Der Edelmann war ein 11 Tage. Paul Frieſe 4 Mon. Martha Kucza 6 W. Joſef Dan⸗ 


däniſches — M per 50 Kilo. tüchtiger und fleißiger Hausknecht, dem nun allſeitig ſein Glück] derski 6 Mon. Margarethe Owezarzat 6 J. Martin Napierala Br. 

r und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit gegönnt wird. i 5 I. Georg Opitz 3 Mon. Sophie Fiſchbach 2 J. Margarethe 1 

hre 170 te, do. ohne Knochen 100-110 Mark, Lachs⸗ + 72 Stunden in der Gletſcherſpalte. Chriſten Linder | Mohr 6 Mon. Ignaz Mikolasczak 1 W. Schmied Franz Bohm N 
150-170 M., Speck, ger. 75 M., harte Schlackwurſt] aus Lauterbrunnen, der einen Fremden über den Petersgrat ins 30 J. Pelagig Auguftyniat 


W leitet hatte, fol 8 999 5 5 2 F 1 05 Sophie 5 
8 allis begleitet hatte, ſollte vorletzten Sonntag auf gleichem Wege Golniewicz 4 Mon. inri otn N. rau Aung Nas x 
Wild. Roc 0250,40, leichtes Damwild ——, Reh⸗ heimkehren. Schon hatte er ein gutes Stück auf dem Gleticher| domska 31 RR Stefan Kedzia 9 85 Gefreſter Friedrich Saut i 
wild Ia. 0,70—0,80 IIa. bis 0,60, Wildschweine 0,25—0,34 M. per] zurückgelegt — es war ungefähr 10 Uhr Vormittags — als plötz⸗ 22 J. Leokadia Lukaſzyr 5 W. Franzista Malecka 1 J. Oswald \ 


140 M. per 50 Kilo 


J. Kg., Kaninchen per Stück — Pf lich der Schnee unter ihm brach und er etwa 60 Fuß tief in eine Pigtkiewiez 5 W. Anna Pikelte 10 Wochen. 


. 


Amtliche Anzeigen. 
Waflerwerk Poſen. 


Die geehrten Waſſerabnehmer 
5 wir ergebenſt, 


"Sonntag, den 10. 
Auguſt er. 
die Reinigung 155 81 gor 
vorgenommen wird, welche Mor⸗ 

ens beginnend, ungefähr 20 
Elunden dauert. 

Durch ununterbrochenes Waſſer⸗ 
fördern mittels der Pumpmaſchi⸗ 
nen ſoll ein Waſſermangel nach 
Möglichkeit vermieden werden, 
doch erſuchen wir die Konſumen⸗ 
ten ſich für unvorhergeſehene 
Haff mit einem entſprechenden 
Waſſervorrath verſehen zu wollen. 


Die Direktion der Gas⸗ 
und Waſſerwerke. 


Aufgebot. 


Im Grundbuche des dem Haus⸗ 
beſitzer Johann Hanfeld 
und ſeiner Ehefrau Magdalena 
geb. Napierata zu Jerzyce gehörigen 
Grundſtücks Nr. 94 ſtehen in Ab⸗ 
theilung III. Nr. 9 für die ge 
nannten Perſonen 2700 Mark 
Grundſchuld nebſt 5 1 
Zinſen eingetragen; die Eintra⸗ 
gung iſt am 26. Januar 1888 
erfolgt. 11913 

Der über dieſe Poſt gebildete 
Grundſchuldbrief iſt angeblich ver⸗ 
loren gegangen, 

Auf den Antrag der Eheleute 
Hanfeld, welche dieLöſchunglder 
Poſt herbeizuführen beabſichtigen, 
wird der Inhaber des gedachten 
Grundſchuldhriefes aufgefordert, 
bei dem unterzeichneten Gerichte 
ſpäteſtens in dem auf den 

27. November 1890, 
Vormittags 11¼ Uhr, 
im hieſigen Amtsgerichts⸗ Gebäude, 
Wronker⸗Platz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18 anberaumten Aufgebots⸗ 
termine ſeine Rechte anzumelden 
und den Grundſchuldbrief vorzu⸗ 
legen; widrigenfalls Letzterer für 


i kraftlos erklärt werden wird. 


Poſen, den 30. Juli 1890. 
Königliches Amtsgericht 
Abtheilung IV. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Koſtrzyn Band VI Blatt 166 
auf den Namen des Rentiers 
Emil Buſſe eingetragene Grund⸗ 
ſtück (Vorwerk Sfalowo) 


am II. Oktober 1000, 


Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Ort und Stelle — ver⸗ 
ſteigert werden. 11912 

Das Grundſtück iſt mit 1388,72 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 112 Hektar 93 Ar 
90 FIM. zur Grundſteuer, mit 
330 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 

lung des Zuſchlags wird 


am 13. Oktober 1690, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichts 1 5 5 
Pudewitz, d. 5. Aug. 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


Wir bringen hierdurch zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß, daß während 
des etwa 3 Wochen dauernden 
Umbaues der Drehſcheibe auf 
Station Wronke dortſelbſt ſchwere 
Fahrzeuge als: Locomobilen dc. 
weder ver⸗ noch entladen werden 
können. 11920 

Poſen, den 6. Auguſt 1890. 

Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt 
(Direktions⸗Bezirk Breslau.) 


A Verkäufe e Verpachtungen 5 


Dominium Schokken (Boll) 


hat eine 


Waſſermühle, 


ganz neu, ſofort zu verpachten 
oder nimmt einen Werkführer. 
Kaution nöthig. 


„Hausg en 


ner Gegend der Stadt Po: 
I belegen, weiſt zum ge 
then Ankaufe nach 


Gerson Jarecki, 


Sapiehaplatz 8, Poſen. 


N ; * — 


nig 

Die 
Straßen in zwar: 
der an der Apotheke vorüber⸗ 
N Straße von der Ber⸗ 2 
liner Chauſſee bis zum Beklei⸗ 
dungsamte, der Zabigörki, der 
beiden Hauptdorfſtraßen und der 
Verbindungsſtraße zwiſchen der 
Berliner Chauſſee und der vom 
Reichsgarten nach dem Dorfe 
führenden Straße, veranſchlagt 
auf 28 650 M., ſoll im . der 
öffentlichen Ausſchreibun 
Donnerſtag, 28. Augu d. J.. 

Nachmittags 5 Uhr 
. werden. 11937 
7 115 mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, ſind verſiegelt 
und frei bis zur Terminsſtunde 
an den Gemeinde⸗Vorſtand ein⸗ 
zureichen. 

Koſtenanſchlag, Zeichnungen 
und beſondere Bedingungen können 
im Gemeinde-Bureau eingeſehen, 
oder Abſchrift derſelben gegen 
Erſtattung der Schreibgebuͤhren 
bezogen werden. 

Jerſitz, den 7. Auguſt 1890. 

Der Gemeinde-Voritand 
In Vertretung. 
Dr. Wildt. 


Ein gangbares 
Klempner⸗Geſchäft 
in Poſen wegen Todesfall zu 


verkaufen. Zu erfr. b. M. Kuszmink 
Poſen, Halbdorfſtr. 34. 11939 


0 ! 92 
Theilnehmer od. Käufer 
mit 10 bis 15 Mille z. e. 
frequ. Manufakt.⸗Waaren⸗ 
Geſchäft i. e. lebh. Kreis⸗ u. 
Garniſonſt. von 15 000 Einw. 
geſucht. Off. sub T. S. 24 

beförd. d. Exp. d. Zeit. 


E Aeilplerd 


zu verkaufen: Lieutenant 


v. Landwüst, 


St. Adalbertſtr. 25 II. 


asses, Poſt 
Bucz, Bahnſtation Alt⸗ 5 
hat 30 Stück 1113 Ctr. 
ſchwere Zugochſen, 4-7 Jahre 
alt, zum Verkauf. — Bei recht⸗ 
zeitiger Anmeldung Wagen 
Station Altboyen, Poſen. 11820 


Dominium 


gil . ). Minna. 


Poſt⸗ und Telegraphen-Station. 
Meiſtbietender Verkauf von 
ca. 90 ſprungfähigen 
Rambouillet⸗ 


Vollblut⸗Böcken 


am Donnerſtag, d. 14. Auguſt, 
Nachmittags 1, Uhr. 
Am Auktionstage ſtehen Wagen 
auf dem Prenzlauer Bahnhofe 
zur Abholung bereit. 
G. Mehl. 


Der Bockverkauf 


in hieſ. Original⸗Southdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 


Dom. Schmolz gte 


Breslau. 
Auf dem Dominium Lus- 
sowko bei Dombrowka 
ſtehen wegen Umzugs des Be⸗ 
ſitzers verſchiedene gut erhaltene 
Möbel als: 11976 


Sophas, Trumeaus, 
Tiſche und Stühle, 


ſowie eine komplette Saal-Ein⸗ 
richtung aus 


24 Stühlen, 2 Sophas 
32 Konſoltiſchen, 2 
Trumeaus u. Betten 


zum Verkauf. 


Göpelwerke. Dresch maſcht⸗ 


Pila Ye, ‚von 5 len, Häckſelmaſch inen diverſ. 


Größen und Syſteme, Hefteide- 
Keimign Agsmafinen bewähr- 
on 


teſter truktion, ein⸗ u. mehr⸗ 


ſchaarige Plüge, Grubber, 


gut und dauerhaft gearbeitet, 


offerire zu angemeſſen billigen 
Preiſen ab hieſigem gut ! 
tem Lager. 


8. Rosenfeld 


in Schwerſenz. 


Das Einfachste, Bequemste, 2 
Beste u. en * 
für Ronleaux 


3 8 in den 

0 meist. Tapezier- u. 
nouleaux- Geschäften 

5 2 durch die Fabrik von 
Carl Härdtner, Oberndorf a. M. 


„Sculein“Rattentod 


„a Doſe 1 M. und 3 M., 
Mänsetod Doe BOB u. 50 Pf 
Janabentod "uno 5% wer. 


und 50 Pf., 
WAnzEIESSENZ a eig © wr. 
Mottenpulver "uns so a" 


und 50 Pf., 


empfiehlt Paul Wolff, 


Drogenhandlg., Wilhelmsplatz 3. 
Bei Beſtellungen verlange man 
ſtets das durch Patent ge⸗ 


ſchützte, allein echte Origi⸗ 
nalfabrikat 6159 


Carbolineum 
Deulſches Aeichspalenl, Nr. 40021 


Avenarius. 


Seit 15 Jahren bewährter 
Holzanſtrich. Gegen Fäulniße, 
chwamm u. feuchte Wände. 
Zu beziehen durch das Haupt⸗ 
lager von 
F. G. Fraas Nachfolger 
ferner: 
Jasinski & Otynski 
L. Eckart 
H. Hentschel, Schmiegel. 
R. Krüger, Jerzyce. 
M. Cedzich, = 
L. Perlitz, Pudewitz. 
E. Jaekel, Wollitein. 
ie ou 
0. Thomas, Neulomiſchel. 


Garantirt ächte 784 


Pfälzer⸗ U. Rheinweine 


in allen Preislagen 
(von 75 Pfg. an per Liter) ſowie 


Rothweine 
(von 95 Pfg. an per Liter) 
laſchenreif — in Fäßch. v. 251 an. Zuſ. 
unt. Nachn. frco. Empfangsſtat. 
Poſtproben berechnet Franco, 


Richard Bing-Sperer a. Rhein. 4 


Frauenschönheit 
ist eine Zierde. 


Durch den . Gebrauch der 

Lanolin⸗Schwefelmilch⸗ 
Seife fabrizirt von Berg- 
mann & Co. in Dresden, erhält 
man einen zarten, blendendweißen 
Teint. Vorräthig a Stück 50 Pf. 
bei Apotheker Szymanski und bei 
S. Otocki & Co., Berlinerſtr. 2. 


Poſen. 


Die billigſte und beſte Bade⸗ 
9 iſt ein Patent⸗Bade⸗ 
ſtuh 


Mauerſtr. 11. Proſpekte gratis. 


von L. Weyl, Berlin, 8 


Drillaſchinen, 
neueſte patentirte, mit ſelbſtthä⸗ 


tiger Saatkaſtenregulirung von 
Rud. Sack in mal 


Kreitlüemaldhinen, 


Orig. Thorner 
Beermannsche, 


Düngerſtreuet, 


Patent Se 1105 u. Hampel, 


Düngermühlen, 


Patent Weber, empfehlen jofort 
Lager 


Gebrüder Lesser, 


und Patent 


oſen, Kl. Ritterſtraße 4. 
Halbe 
Günstigste Antheile 


Chancen: 


Hauptgewinn Baar 


50,000 Mark 


ohne Abzug zahlbar. 


Für Porto 
und Liste 


Schon auf 
10 Loose 
Ein 57 
Treffer. zufügen. 
Zu beziehen durch die General- 
agentur 
Lud. Müller & Co., Bankgeschäft in 
Berlin, Hamburg, München, Nürnberg. 
Hier bei: 
Otto Niekisch, Wilhelmspl. 8, 
W. T. Witkowski, Rud. 
Ratt, Markt 70, Gust. Ad. 
Schleh, Wilhelmspl. 1, Julius 
Hartwig Jessel.. 


Saatgetreide, 


Zeeländer, irnaer 
und ſpaniſchen Doppel⸗ 
ſtaudenroggen, 


ſowie Parskoer Weißweizen 
verkauft zur Saat in hochfeiner 
Qualität pro Zentner 50 Pf. 
über höchſter Breslauer Notiz. 
Dom. Chrzonstowo, 
11818 


Kr. Schrimm. 


eee 
Erlenholz, 


Rollen oder Kloben erſter 
Klaſſe in größeren Poſten wird 
zu kaufen geſucht von 11931 
Rud, Arndt, Poſen, Breiteſtr. 15. 


Gebr. Giesemann, 
BERLIN NO., 
Neue Königsstrasse 63. 


Käse-Gross-Handlung 
kaufen jeden Posten 
Käse 
zu höchsten Preisen. 


Für unſere Syrup⸗ u. Stärke⸗ 
zuckerfabrik Wronke nehmen für 
die kommende Kampagne Offerten 
in feuchter 9 
gerne entgegen. 
ank für Landwirthſchaft 

und Induſtrie 
Kwilecki, Potocki & Co. 


TTCCECFTTTTTTCTTTCC 
Wichtig für Künstler, Techniker. 


Bestes Deuisches Zeichen-Papier Ir. 4. 


Format 72 X 100 cm. 
(Dieses Papier ist besser als das berühmte englische 
Whatman-Papier und eignet sich sehr gut zum Aquarelliren.) 


Deutsches Zeichen-Papier Nr. 239. 


Format 68 X 50 cm. 


Zu haben in der 


Hofbuchäruckerei . Decker & Go. (A. Rösie) 


Posen. 


1 Yicihs-Gesuche, 


Sapiehapatz 100 
. v. im Vorderh. III. St. Stube 
= Kammer f. 120 M., im Seitenh. 
pt. 2 Stuben u. K. für 240 M. von 
ſogl. u. eine Remiſe für 90 M. 


Schifferstr. 20 2 


mehrere Wohn. v. 3 St. u. Küche 


pt. u. II. Stock für 480 u. 375 M., 
owie Speicherſchüttungen z. v. 


Judenstr. 6 


II. Etage 2 Zimmer und Küche 
ber 1 Oktoder zu vermiethen. 
täh. b. Wirth. 11788 
Zum 1. September cr. wird 
eine Wohnung von 2 Zimmern 
und Küche für ſtille Familie, 
Mutter und Tochter, im oberen 
Stadttheile zu 1 geſucht. 
Offerten unter A. 100 an die 
Expedition dieſer fen 11895 


Markt 37, 
Rothe Apotheke, 


ſiſt zum 1. Oktober cr. eine mitt⸗ 
lere Wohnung zu vermiethen. 


Gr. Gerberstr.-Ecke 
u. Breitestr. I8 a 


iſt eine Wohn. v. 5 Zimm., Küche 
per 1. Okt. zu verm. 11969 


Schuhmacherſtr. 6, 


III. Etage, 3 Zimmer 5 
Küche, für 105 Thlr. p. 1. Okt. 
zu verm. Näh. dal. u. bei 

Kuttner, Friedrichſtr. 31. 


Vismarckſtr. I, II. 


„imm. Küche per 1. Okt. 5. v. 
Wilhelmspl. 18, Hof. links, I. r. 
2 Zimmer, K. u. K. p. 1. Okt. 
Wohnungen à 4 Zimmer 
und Zubehör z. 1. Okt. z. * 
Näheres Mühlenstr. 20, I. Et., 


Ein größerer u. 1 einge 


Pferdestall 


zu verm. Wronkerſtr. 4. 


11954 


01 Stelen-Angehote. i 


Gut eingeführte Cigarren⸗ 
Fabr ik 

in Hamburg ſucht Vertreter für 

beſſere Privattundſchaft. 11916 

Inhaber in den nächſten T Tagen 

dort anweſend. Offerten unter 
P. P. 10 poſtl. Poſen. 


Geb. Wirthin geſucht 


3. 1. Okt. reſp. etwas ſpäter, die 
tüchtig iſt in allen Zweigen einer 
ländlichen Wirthſchaft für eine 
große Haushaltung unter meiner 
Leitung. Familienanſchluß ge⸗ 
währt. Meldungen erbittet 
Frau Adminiſtrator Trampe, 
Braunsfelde b. Friedeberg N. M. 
Suche zur Beſetzung meiner 
bisher geleiteten Brennerei einen 
energiſchen ſtrebſamen unverh. 


Brennmeister. 


Kontin. 65 000 Ltr. 
Ad. Jaekel, Loham 
p. b. Welchenberg, N.⸗Bayern. 


Ein junger Mann, 


bewandert in der Delilateſſen⸗ 
branche, flotter Expedient, beider 
Landessprachen mächtig, findet 
vom 1. September oder 1. Oktob. 
bei hohem Gehalt eine dauernde 
Stellung. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Feen d. 
unter C. L. 1500 a. d. Exp. d. Bl. 

Ein anſtändiges 11856 


jüdisches Mädchen, 


welches wirthſchaften und in einem 
Porzellangeſchäft thätig ſein kann, 
ſuche ich per ſofort. Reflektirende 
wollen ſich mit Zeugn. und Ge⸗ 
haltsanſprüchen melden. 


Michelsohn, 


Crone a. Br. 


Ein polniſch ſprechender, 
tüchtiger 


Drogiſt 


findet als Exvedient Stel⸗ 
lung bei 


J. Schleher, 


Breiteſtraße 13. 


Drud und Verlag der Ooſbuchdruckereſ von W. Deder-u. Comp. NH Nöſtel in Polen.) i 


11863 | ; 


wird für mehrere . 
des Vormittags zur Hülfe 
in der Wirthſchaft rn = 
11974 


Meldungen bei 


9 
Königsplatz 10 a. 


Ein Commis, 
moſ., poln. ſpr., mit Eiſenwaaren 
gut vertraut, Lehrli 


ein Lehrling 


finden in meiner Eiſen⸗ und 
Baumaterialen⸗ Handlung 
ſogleich Stellung. eldungen 
ſind Referenzen beizufügen. Rück⸗ 
marke verbeten. 11972 


S. Rosenfeld, 

— Schwerſenz. 
Zwei Söhne anſtän⸗ 
diger Eltern, welche die 
Eonditorei erlernen 


wollen, können ſich melden 
bei 


J. P. Beely & Co. 


2 Lehrlinge, 2 Lehrmädchen, 
wenn auch armer, jedoch anſtän⸗ 
diger Herkunft, 1 tücht. Verkäu⸗ 
ferin, 1 Commis, ſämmtl. jüd. 
Conf. f. m. Wäſchefabr.⸗„Strumpf⸗, 
Leinen⸗ u. Weißwagren⸗ Geſch. 
b. fr. Station i. Haufe ſof. gef. 

J. Pergamenter sen., 

Leipzig. 11915 


Eine Buchhalterin, 


welche ſchon in Stellung war, 
findet Engagement. Off. unter 
D. L. 952 an die Exp. d. Ztg. 
Zur ſelbſtändigen Führung 
eines Haushalts und als Geſell⸗ 
ſchafterin bei einer ae Dame 
wird ein 11919 


indes Friulein 


1 geſetzten Alter zum — 5 2 
1. Sept. cr. geſucht. Gefl. 
nebſt Photographie sub 2. . 
Wollſtein poſtl. 

Für mein Kolonialwaaxen⸗ 
geſchäft, in per 1. Sept. einen 


(Chriſt). tigen, Erbe! ienten ar 
Herrn Louis Glaser, Wron⸗ 


kerſtr. 4 zu richten. 11953 


| stelen-Gesuehe, 1 


deutſcher 


Arzt 


mit vorzüglichen Empfehlungen 
wünſcht ſofort Praxis in der 
Provinz Poſen zu übernehmen. 
Adreſſen mit Beſchreibung des 
Orts erbeten Bromberg, Poſtamt 
II. poſtlag. unter Q. 11886 
Junger Landwirth, 
der deutſchen u. poln. Sprache 
mächtig, mit Gymnaſialbildung. 
intell., wünſcht irgend eine An⸗ 
ſtellung im Kaufmannsfach. 
Offerten erbeten unter v. C. 5 
poſtlag. Kriewen. 11746 


Ein Stadtiefretär 


ſucht vom 1. Oktober oder No⸗ 
vember d. Is. anderweit Stel⸗ 
lung, wenn auch als Bureau⸗ 
gehilfe. Zu erfragen unter Nr. 100 


Junger praktiſcher 


R. P. in der Expedition dieſes 
Kin junger Dan, 

21 Jahre alt, Materialiſt, mit 

Ia. Empfehlungen, ſucht per 


1. Oktober Stellung als 


Verkäufer oder 
Comptoiriſt, 


am liebſten in Poſen. 
Gefl. Offerten erbeten an 


tto Zantz, 


Danzig. Langgaſſe 4. 
Ein älterer prakt. 11958 


Destillateur, 


der größere Reifen at bat, 
ſucht p. 1. Sept. od. Okt. Stellung. 

Gefl. Off. an die Exp. d. Ztg. 
unter N. N. 250. 


Stellenvermittelung 


für Kaufleute durch den Verband 
Deutscher Handlungsgehilfen zu 
Leipzig und seine Geschäftsstellen 
in Berlin, Breslau, Dresden, Frank- 


furt a. M. und zug I. Pr. 
| 


A 


